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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Donnerstag, 18. September, 9 Uhr, Kreativ München Pop-Up-Store, 
Rindermarkt 10
Kulturreferent Marek Wiechers, Jürgen Enninger, Referent für Kultur, Welt-
erbe und Sport der Stadt Augsburg, sowie Dr. Olaf Kranz, Leiter von Krea-
tiv München, sprechen im Rahmen der Feier zum zehnjährigen Bestehen 
von Kreativ München zum Thema „Zwischen Kulturinstitutionen und Freier 
Szene: Welche Rolle spielt die Kulturwirtschaftspolitik in der (Münchner) 
Kulturpolitik?“. Im Anschluss besteht die Möglichkeit einer Diskussion mit 
dem Publikum. Das Gespräch steht als Audiofile ab 24. September auf der 
Website kreativ-muenchen.de zur Verfügung. 
Das referatsübergreifende Team von Kreativ München wurde 2015 gegrün-
det und hat die Förderung der Münchner Kultur- und Kreativwirtschaft in 
Form von Beratung, Vernetzung, Qualifizierung, Sichtbarkeit und Raumver-
mittlung zur Aufgabe. Im Jahr 2024 erwirtschafteten circa 12.700 Selbst-
ständige und Unternehmen dieser Branche mit circa 85.000 Beschäftigten 
in München einen Umsatz von 24 Milliarden Euro.
Achtung Redaktionen: Um Anmeldung per E-Mail unter kreativ@muen-
chen.de mit dem Betreff „10KM-DO“ wird gebeten

Wiederholung
Donnerstag, 18. September, 10 Uhr, Rathaus, Grütznerstube
Pressegespräch zur Einführung des Blindenmobils in München mit Stadt-
rätin Barbara Likus (SPD-Fraktion) in Vertretung des Oberbürgermeisters, 
der Behindertenbeauftragten Daniela Maier, dem Geschäftsführenden 
Vorstand der Blindenfeunde, Thorsten Bräuer, und Heidi Beckenbauer als 
Unterstützerin des Vorhabens. Das Blindenmobil bietet Unterstützung 
für blinde und hochgradig sehgeschädigte Menschen. Es handelt sich 
um einen Fahr- und Begleitservice der besonderen Art: Die Nutzer*innen 
werden bei alltäglichen, aber oft herausfordernden Situationen begleitet – 
etwa bei Behördengängen, Bankgeschäften, Facharztterminen oder beim 
Ausfüllen von Formularen und Unterzeichnen von Dokumenten. Auch das 
Zurechtfinden in unbekannten Gebäuden gehört dazu.

Wiederholung
Donnerstag, 18. September, 18 Uhr, Kulturzentrum LUISE, Ruppert- 
straße 5
Stadträtin Anne Hübner (SPD-Fraktion) überbringt in Vertretung des Ober-
bürgermeisters Grußworte zum 25-jährigen Jubiläum der Bürgerstiftung 
München.

http://kreativ-muenchen.de
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Donnerstag, 18. September, 18 Uhr, Kulturzentrum Trudering, Wasser-
burger Landstraße 32
Christine Kugler, Referentin für Klima- und Umweltschutz, spricht ein Gruß-
wort zur Auftaktveranstaltung der Quartierspräsenz des Referats in Trude-
ring, bei dem unter anderem eine Bündelungsaktion zum gemeinschaftli-
chen Kauf von Wärmepumpen vorgestellt wird.
(Siehe auch unter Meldungen)

Montag, 22. September, 10.30 Uhr, Theresienwiese, Stufen vor der Bavaria
Wiesnchef Dr. Christian Scharpf, Referent für Arbeit und Wirtschaft, be-
grüßt gemeinsam mit Margit Braun, Leiterin des Geschäftsbereichs KITA 
im Referat für Bildung und Sport, und Claudia Janke, Leiterin des Städti-
schen Trägers im Geschäftsbereich KITA, über 1.500 Vorschulkinder aus 
79 Einrichtungen auf der Wiesn. In Gruppen aufgeteilt dürfen die Kinder 
das Oktoberfest erkunden. Die Landeshauptstadt München hat die Aktion 
„Vorschulkinder auf der Wiesn“ 2002 ins Leben gerufen. Partner und Spon-
soren sind die Marktkaufleute und Schausteller*innen des Oktoberfests 
sowie die kleinen Wiesnzelte.

Montag, 22. September, 11 Uhr, Theresienwiese, Servicezentrum
Auf Einladung des Referats für Arbeit und Wirtschaft (RAW) besuchen vier 
Werkstattmitarbeiter*innen der Stiftung Pfennigparade das Oktoberfest. 
Vertreter des RAW werden die Gäste begrüßen, anschließend stehen Ge-
spräche mit den Inklusionsbeauftragten der Festwirte, Katharina Inselkam-
mer und Otto Lindinger, eine Fahrt mit dem Riesenrad, Besuche bei einem 
rollstuhlgerechten Schießstand und dem städtischen Informationsstand 
mit barrierefreiem Zugang auf dem Programm.
Achtung Redaktionen: Es wird um Anmeldung bis 22. September unter 
https://t1p.de/vdkw8 gebeten.

Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 24. September, 19.30 Uhr, Aula des städtischen Berufsschul-
zentrums, Elisabethplatz 4 (Zugang ist nicht rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 4 (Schwabing-West).

Mittwoch, 24. September, 19 Uhr, Kulturhaus Milbertshofen, Curt-Me-
zger-Platz 1 (Zugang ist rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 11 (Milbertshofen-Am Hart).

https://t1p.de/vdkw8
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Meldungen

OB Reiter gratuliert Merlin Hummel zur WM-Silbermedaille
(17.9.2025) Oberbürgermeister Dieter Reiter gratuliert dem Hammerwerfer 
Merlin Hummel zur Silbermedaille bei der Leichtathletik-Weltmeisterschaft 
in Tokio: „Das war wirklich ein großer Wurf! Mit 82,77 Metern haben Sie 
nicht nur Ihre persönliche Bestleistung deutlich übertroffen, sondern auch 
ein starkes Zeichen gesetzt: Deutschlands Hammerwurf ist zurück auf dem 
WM-Podest – zum ersten Mal seit über 20 Jahren. 
Im Namen der Landeshauptstadt München gratuliere ich Ihnen ganz herz-
lich zu dieser herausragenden Leistung – der Silbermedaille im Hammer-
werfen bei der Leichtathletik-Weltmeisterschaft in Tokio!
Ihr Erfolg erfüllt uns in München mit großem Stolz. Als Sportstadt mit einer 
langen Tradition und großer Leidenschaft setzen wir alles daran, Talente zu 
fördern und Spitzenleistungen sichtbar zu machen. Als Athlet der LG Stadt-
werke München sind Sie Teil der städtischen Familie und ein beeindrucken-
des Beispiel dafür, wie Trainingsfleiß, technische Exzellenz und mentale 
Stärke zusammen eine Weltklasseleistung ermöglichen.
Dieser Erfolg kommt auch genau zur rechten Zeit im Hinblick auf unsere 
Vision einer möglichen Olympiabewerbung Münchens. Sie zeigen, dass 
wir Athletinnen und Athleten haben, die international bestehen können – 
das ist eine wichtige Voraussetzung, um unsere Stadtgesellschaft zu mobi-
lisieren.“

Wiesn 2025 – Informationen des Stadtjugendamts für Eltern
(17.9.2025) Am kommenden Samstag, 20. September, startet das diesjäh-
rige Oktoberfest. Aus diesem Anlass weist das Stadtjugendamt alle Eltern 
darauf hin, was bei einem Besuch der Wiesn beachtet werden sollte. 
Wer mit Kleinkindern und Kindern unterwegs ist, für den sind die Mittags-
zeit und der frühe Nachmittag besonders zu empfehlen. Hier entzerren 
sich erfahrungsgemäß die Besucherströme. Von Besuchen am Wochen-
ende ist abzuraten. Bis 19 Uhr besteht zum Stillen und Wickeln die Mög-
lichkeit, sich in einen Raum der Festleitung im Servicezentrum Theresien-
wiese zurückzuziehen.
Eltern sollten mit ihrem Kind einen Treffpunkt vereinbaren, falls sie sich 
verlieren. Völlig ungeeignet dafür sind die Bavaria, das Riesenrad oder der 
Haupteingang. Dort herrscht stets ein unübersichtliches Gedränge. Geeig-
net als Treffpunkt ist zum Beispiel der Eingang zur Festleitung im Service-
zentrum. Das Servicezentrum befindet sich direkt hinter dem Schottenha-
mel-Zelt. Es empfiehlt sich, am Anfang des Wiesnbummels gemeinsam 
dorthin zu gehen, um sich die Treffpunkte einzuprägen. Außerdem sollte 
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ein eingeschaltetes Mobilfunkgerät mitgeführt werden, damit eine rasche 
Kontaktaufnahme zu den Begleitpersonen möglich ist.
Sehr bewährt hat sich, den Kindern einen Zettel mit Telefon- und Mobil-
funknummern mitzugeben, unter denen die Eltern bzw. Angehörige sicher 
erreichbar sind. Eltern, die ihre Kinder nicht mehr finden, sollten am besten 
Schausteller, Zeltpersonal, Ordnungsdienste oder die Polizei ansprechen.
Für Familien mit Kleinkindern und Säuglingen sind die herkömmlichen Fest-
zelte aufgrund des Gedränges und der Lautstärke oft nicht zu empfehlen. 
Hier bietet die Oide Wiesn eine ruhige Alternative mit günstigeren kindge-
rechten Angeboten. Ebenso sei erwähnt, dass es auch 2025 wieder meh-
rere kostenlose Trinkwasserbrunnen auf dem Festgelände geben wird.
Hinsichtlich des Jugendschutz-Gesetzes sowie der Oktoberfest-Verord-
nung gelten auf der Wiesn folgende Regeln:
	- Der Besuch eines Bierzeltes ist Kindern und Jugendlichen unter 16 Jah-
ren nur in Begleitung einer personensorgeberechtigten oder erziehungs-
beauftragten Person gestattet.

	- Kindern unter sechs Jahren ist der Aufenthalt in Bierzelten ab 20 Uhr un-
tersagt – auch in Begleitung einer personensorgeberechtigten oder erzie-
hungsbeauftragten Person.

	- Samstags und am 3. Oktober besteht ein ganztägiges Kinderwagenver-
bot auf dem Festgelände. An allen anderen Tagen gilt das Kinderwagen-
verbot ab 18 Uhr.

	- Kindern und Jugendlichen unter 16 Jahren ist der Aufenthalt auf der ge-
samten Festwiese nach 20 Uhr nur in Begleitung einer personensorge-
berechtigten oder erziehungsbeauftragten Person gestattet.

	- Das Mitbringen von Glasflaschen auf das Festgelände ist verboten.
	- Der Ausschank von Alkohol an Kinder und Jugendliche unter 16 Jahren 
ist nicht erlaubt. Ebenso ist ihnen der Konsum nicht zu gestatten.

	- Ab 16 Jahren ist der Konsum von Bier, Wein und Sekt gestattet.
	- Der Ausschank von spirituosenhaltigen Getränken (Schnaps, Cocktails, 
Wodka, usw.) an Jugendliche unter 18 Jahren ist nicht erlaubt. Ebenso ist 
der Konsum nicht zu gestatten.

	- An Jugendliche unter 18 Jahren dürfen keine Tabakwaren verkauft wer-
den. Auch das Rauchen in der Öffentlichkeit ist Jugendlichen untersagt.

Bei Fragen zum Thema Kinder- und Jugendschutz sind die Mitarbeiter*in-
nen des Stadtjugendamtes in der Jugendschutzstelle im Servicezentrum 
Theresienwiese (Eingang „Festleitung” hinter dem Schottenhamel-Zelt) 
von 18 bis 23.30 Uhr für Eltern, Kinder und Jugendliche da.
Hilfe für Mädchen und Frauen auf dem Oktoberfest
Ebenfalls steht im Servicezentrum wieder die Aktion „Sichere Wiesn für 
Mädchen und Frauen“ zur Verfügung, um in Not geratene Frauen und 
Mädchen zu unterstützen. Die Aktion von AMYNA e.V., IMMA e.V. und der 



Rathaus Umschau
17.9.2025, Seite 6

Beratungsstelle Frauennotruf München setzt sich für den Schutz von Mäd-
chen und Frauen auf der Wiesn ein. Neben der Hilfe für Besucherinnen vor 
Ort sensibilisiert die „Sichere Wiesn“ seit 2003 die Stadtgesellschaft und 
setzt ein klares Zeichen gegen die Verharmlosung und Bagatellisierung von 
sexueller Gewalt. Nein heißt nein – auch auf dem Oktoberfest.
Mädchen und Frauen, die Information, Hilfe und Beratung benötigen, fin-
den den Safe Space im Servicezentrum auf der Theresienwiese (Eingang 
„Erste Hilfe“). Geöffnet hat die Anlaufstelle an allen Wiesntagen von 18.00 
bis 1.00 Uhr, freitags und samstags sowie am 02./03.10.2025, bereits ab 
15.30 Uhr.
Nähere Informationen zur „Sicheren Wiesn“ sowie den Lageplan für den 
Safe Space auf dem Oktoberfest sind zu finden auf der Internetseite http://
sicherewiesn.de sowie auf den Social Media Kanälen auf Instagram und 
Facebook.
Auf dem Festlegende und im Umfeld der Theresienwiese sind an Freitagen 
und Samstagen jeweils Condrobs-Streetworker*innen unterwegs. Sonst 
auf der sogenannten Münchner Partymeile eingesetzt, stehen sie hier vor 
Ort den jungen Wiesngästen mit Präventions- und Unterstützungsangebo-
ten zur Seite. Condrobs wirbt außerdem erneut für ein respektvolles und 
friedliches Miteinander auf der Wiesn mit der Aktion „WiesnGentleman“. 
Mit dem Präventionsprojekt und täglicher Präsenz am Esperantoplatz wäh-
rend der Woche von 15 bis 19 Uhr und am Wochenende von 13 bis 17 Uhr 
werden vor allem männliche Wiesn-Gäste darin bestärkt, die persönlichen 
Grenzen anderer Gäste zu respektieren und sich für ein friedliches Fest 
stark zu machen.

Regelungen für geteilte Mikromobilitätsfahrzeuge zur Wiesn
(17.9.2025) Während des Oktoberfests gelten für geteilte E-Tretroller und 
Fahrräder spezielle Vorgaben rund um die Theresienwiese. Sie betreffen 
Fahrten mit den Mikromobilitätsfahrzeugen sowie auch deren Ausleihe 
und Rückgabe. 
Fahren dürfen E-Tretroller und Fahrräder im Sharingbetrieb nur bis zum 
„Äußeren Sperrring“. Innerhalb dieses Bereichs hat das Mobilitätsreferat in 
Absprache mit Polizei und Anbietern ein generelles Fahr- und Parkverbot – 
wie es auch für Autos und andere Kraftfahrzeuge gilt – verhängt.
Letzte Abstellmöglichkeiten für geteilte Mikromobilitätsfahrzeuge vor dem 
Festgelände bieten insgesamt zwölf dauerhafte und temporäre Abstellflä-
chen entlang des „Äußeren Sperrrings“. Ein Abstellen außerhalb der ge-
kennzeichneten Abstellflächen wird technisch nicht möglich sein.
Darüber hinaus wurden bereits im Vorfeld, im Rahmen des stadtweiten 
Ausbaus von geteilten Abstellflächen für Mikromobilität, in der Umgebung 
neue dauerhafte Abstellflächen, etwa am Kaiser-Ludwig-Platz sowie in der 

http://sicherewiesn.de
http://sicherewiesn.de
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Hans-Fischer-Straße, eingerichtet. Alle Abstellmöglichkeiten werden von 
den Anbieterfirmen kontinuierlich überwacht. Dauerhaft eingerichtete Ab-
stellflächen innerhalb des „Äußeren Sperrrings“ werden für den Zeitraum 
des Oktoberfests deaktiviert, ebenso die Abstellfläche in der Heimeran-
straße zur Freihaltung des Rettungswegs.
Zwischen 17 und 6 Uhr ist zudem das Parken und Ausleihen in einem er-
weiterten Radius von bis zu einem Kilometer um den „Äußeren Sperrring“ 
technisch nicht möglich. Davon betroffen sind etwa Teile des Westends, 
das Bahnhofsviertel sowie die Sonnenstraße zwischen Sendlinger Tor und 
Stachus. Bereits bestehende Parkverbote in Grünanlagen und Parks blei-
ben bestehen.

Die Anbieterfirmen haben zugesagt, sämtliche Maßnahmen technisch 
umzusetzen und mit zusätzlichem Personal zu unterstützen. Fahrzeuge 
im Umfeld der Theresienwiese werden regelmäßig entfernt. Außerdem 
stehen die Anbieter rund um die Uhr für Rückmeldungen und Probleme 
bereit. Eine Übersicht aller Anbieter mit Kontaktdaten gibt es unter  
muenchenunterwegs.de/mobilitaetsanbieter.
Um alkoholisiertes Fahren möglichst zu verhindern, werden die Anbieterfir-
men dem Ausleihvorgang in ihren Apps zudem ein Reaktionsspiel vorschal-
ten. Eine Ausleihe zwischen 6 und 17 Uhr ist nur möglich, wenn der Reak-
tionstest bestanden wurde. Nutzer*innen sollen so sensibilisiert werden, 
dass für E-Tretroller die gleichen Promillegrenzen wie beim Autofahren 
gelten. Verstöße können empfindliche Strafen nach sich ziehen.
Alle Sonderregelungen während der Wiesn und eine Übersichtskarte gibt 
es unter muenchenunterwegs.de/oktoberfest.

http://muenchenunterwegs.de/mobilitaetsanbieter
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Kultureller Start ins Schuljahr: Gutscheine für Erstklässler*innen
(17.9.2025) Nach dem großen Erfolg des Projekts „Schultütengutschein“ 
der letzten beiden Jahre erhalten die rund 11.730 Erstklässler*innen öffent-
licher Schulen auch heuer von der Stadt zum Schulbeginn Gutscheine für 
Theater und Museen. Ab der zweiten Schulwoche werden die Gutschein-
karten von den Lehrkräften an den 142 Grundschulen verteilt.
Oberbürgermeister Dieter Reiter: „Wir freuen uns sehr, dass wir allen 
Kindern, die jetzt in München in die erste Klasse gekommen sind, wieder 
einen Schultütengutschein geben können. Damit möchten wir zeigen, wie 
toll Kunst und Kultur sind und dass jedes Kind daran Spaß haben kann. Ich 
wünsche allen neuen Erstklässler*innen viel Freude beim Entdecken von 
spannenden kulturellen Sachen und einen guten Start in die Schule!“

Der Schultütengutschein ist eine kindgerecht gestaltete Gutscheinkarte, 
die mehrere Wertgutscheine in Höhe von insgesamt 20 Euro enthält; ein-
lösbar in Theatern, bei den Münchner Philharmonikern und anderen Ver-
anstaltungspartnern. Für erwachsene Begleitpersonen sind Freikarten für 
teilnehmende Museen enthalten. Die Gutscheine sind das ganze Schuljahr 
über gültig, bis zum Ende der Sommerferien 2026.
Das Projekt Schultütengutschein ist eine Kooperation des Kulturreferats 
mit dem Referat für Bildung und Sport. Weitere Informationen online unter 
www.muenchen.de/schultuete.

Archäologische Kartierung der Münchner Altstadt
(17.9.2025) Um Verzögerungen bei innerstädtischen Baumaßnahmen durch 
überraschend auftretende archäologische Funde zu vermeiden, hat das Re-
ferat für Stadtplanung und Bauordnung als Serviceleistung für die Planen-
den und Bauherrschaften die Erstellung einer archäologischen Kartierung 
der Altstadt veranlasst. Gleichzeitig ergeben sich hierdurch auch wertvolle 
Erkenntnisse zur Stadtgeschichte.
Die Untersuchungen zum Aufbau eines archäologischen Stadtkatasters ha-
ben 2001 begonnen; die Berichte im Rahmen der Kartierung werden dem 

http://www.muenchen.de/schultuete
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Stadtrat regelmäßig zur Kenntnis gegeben. Sie umfassen sowohl gewon-
nene Erkenntnisse über bisher noch nicht untersuchte Altstadtbereiche 
als auch über Befunde, mit denen im Zuge von Baumaßnahmen in bereits 
kartieren Umgriffen zu rechnen war. Ferner werden auch interessante Er-
gebnisse archäologischer Untersuchungen im gesamten Stadtgebiet nach-
richtlich zur Kenntnis gebracht. In der heutigen Sitzung des Ausschusses 
für Stadtplanung und Bauordnung wurden dem Stadtrat die Tätigkeitsbe-
richte 2022/2023 sowie 2024 bekanntgegeben. 
So stellte das archäologische Stadtkataster in den Untersuchungsjahren 
2022 und 2023 bei 63 Baumaßnahmen mit 20 Befunden frühzeitig Pla-
nungssicherheit her und ermöglichte es, archäologische Untersuchungen 
unproblematisch in das jeweilige Bauvorhaben zu integrieren.
Im Jahr 2024 konnte das archäologische Stadtkataster bei 24 Baumaßnah-
men im Bereich des kartierten Bodendenkmals Münchner Altstadt frühzei-
tig Planungssicherheit herstellen. Die näheren Untersuchungen im Bauab-
lauf erbrachten 20 archäologisch relevante Befunde.
Eine Nachqualifizierung des Stadtkatasters mit Schlussredaktion ein-
schließlich Erstellung zusammenfassender Planunterlagen erfolgt in die-
sem Jahr. Das Projekt „Archäologische Kartierung der Münchner Altstadt“ 
findet dann nach rund 25-jähriger Bearbeitungszeit und der Bereitstellung 
einer Datenbank zur Abschätzung künftiger Baumaßnahmen seinen erfolg-
reichen Abschluss.

Stadtsanierung an der Tegernseer Landstraße und Chiemgaustraße
(17.9.2025) Im heutigen Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung des  
Stadtrats wurde das erfolgreiche Ergebnis der umfassenden Stadtteil-
sanierung in den Quartieren entlang der Tegernseer Landstraße und der 
Chiemgaustraße bekanntgegeben. Die wesentlichen Projekte sind in einer 
Broschüre dargestellt.
Das große Giesinger Areal „Tegernseer Landstraße / Chiemgaustraße“ war 
von 2005 bis Ende 2021 förmlich als Sanierungsgebiet festgelegt. Die viel-
fältigen Sanierungsziele wurden nach über 15-jähriger Tätigkeit der Stadt-
sanierung gänzlich erreicht und deutliche Verbesserungen wurden erzielt. 
Insbesondere wurde die Wohnqualität der Siedlungen nahe des Mittleren 
Rings erhöht, die öffentlichen Grünflächen verbessert und die Stadtteil- 
identität gestärkt. Somit wurde 2021 fast das gesamte Gebiet erfolgreich 
aus der Stadtsanierung entlassen. Lediglich ein Teilbereich des öffentlichen 
Straßenraumes der Tegernseer Landstraße wurde als Sanierungsgebiet 
„Tegernseer Landstraße“ beibehalten, um hier geplante Neuordnungs-
maßnahmen weiterhin im Rahmen der Städtebauförderung fortsetzen zu 
können.
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In der nun vorliegenden Abschlussdokumentation ist der erfolgreiche Ab-
schluss der Gesamtmaßnahme Stadtteilsanierung „Tegernseer Landstraße 
/ Chiemgaustraße“ in Form einer Broschüre dokumentiert und für die Bür-
ger*innen vor Ort anschaulich dargestellt. Aus der Fülle der umgesetzten 
Einzelplanungen, die anteilig mit Städtebaufördermitteln von Bund und 
Freistaat gefördert wurden, wird anhand der wichtigsten Projekte das ge-
samte Spektrum der Stadtteilsanierung exemplarisch gezeigt. Die heraus-
ragenden und vor allem vor Ort gut angenommenen Projekte sind:
	- der Neubau des „Pöllat-Pavillons“ als multifunktionale soziale Anlauf-
stelle mit Aufwertung des angrenzenden „Neuschwansteinplatzes“

	- die Aufwertung und Erweiterung des „Weißenseeparks“
	- die Aufwertung des öffentlichen Grünzugs „Scharfreiter-/ Hohen-
schwangauplatz“

	- die Aktivierung des „Giesinger Grünspitz“ als öffentlich zugänglicher Frei-
raum, der im Juli 2025 offiziell eröffnet wurde

	- die städtebauliche Konzeption der Neuordnung des ehemaligen Agfa-Ge-
ländes

	- die sozial-integrativen und kulturellen Projekte sowie die Vernetzungs- 
und Projektbegleitungsarbeit des Stadtteilmanagements der Münchner 
Gesellschaft für Stadterneuerung (MGS).

Stadtbaurätin Prof. Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk: „Die Projekte der 
Stadtsanierung in Giesing sind ein großer Erfolg für die Bürger*innen vor 
Ort. Sie verbessern die Lebenssituation und machen den Stadtteil zu-
kunftsfähig.“
Unter muenchen.de/stadtsanierung steht die Abschlussdokumentation 
„Stadtteilsanierung in den Quartieren entlang der Tegernseer Landstraße 
und Chiemgaustraße“ zur Ansicht und zum Download bereit.

Stadtentwässerung kann Kanalnetze weiter stärken
(17.9.2025) Der Stadtentwässerungsausschuss des Stadtrates hat ein wich-
tiges Infrastruktur-Projekt auf den Weg gebracht: die Sanierung eines rund 
drei Kilometer langen Abschnitts des Hauptsammelkanals Oberwiesenfeld. 
Bereits zwischen 2015 und 2018 hat die Münchner Stadtentwässerung 
(MSE) im Bereich des Teilabschnitts Olympiapark einen circa 1,6 Kilometer 
langen Abschnitt saniert. Nun stehen die Abschnitte des Hauptsammelka-
nals westlich und östlich des Olympiageländes an. Die anstehenden Arbei-
ten in den Teilabschnitten des ursprünglich 1912 hergestellten und seitdem 
im Betrieb befindlichen Kanalabschnitts stärken nach Fertigstellung die 
übergeordnete strategische Verbindungsfunktion im Kanalnetz. Damit leis-
ten die Maßnahmen einen unverzichtbaren Beitrag zur Funktionsfähigkeit 
der städtischen Kanalisation und des Starkregenrisikomanagements. 
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Die Sanierung des Bestandskanals erfolgt durch Auskleidung mit glasfa-
serverstärkten Kunststoff-Rohrprofilen („GFK-Einzelrohrling“). „Bei diesem 
Verfahren erfolgt die Instandsetzung des bestehenden Altkanals mit ei-
nem Rohr-in-Rohr-System mittels vorgefertigter Rohrprofile. Im Vergleich 
zu alternativen Verfahren ermöglicht uns diese Variante den geringsten 
Querschnittsverlust bei ressourcenschonendem Erhalt der ursprünglichen 
Bausubstanz“, erklärt Robert Schmidt, Werkleitung der Münchner Stad-
tentwässerung. „Wir möchten ja nicht nur wirtschaftlich sanieren, sondern 
auch möglichst viel vom bestehenden Fassungsvolumen und den Be-
triebseigenschaften für die Verwendung dieses Kanals erhalten“, ergänzt 
sein Werkleitungskollege Bernd Fuchs.
Die vorgefertigten Rohrprofile werden in Segment-Längen von bis zu 2,5 
Meter angeliefert, über Einzugsschächte eingehoben und dann unterir-
disch an die richtige Stelle im Bestandskanal eingepasst und miteinander 
verbunden. Muffenverbindungen stellen sicher, dass das System in sich 
dicht ist. „Durch dieses Einbauverfahren und damit verbundenen lediglich 
punktuell notwendigen Eingriffen werden die Einflüsse auf die Oberfläche 
bestmöglich minimiert. Das Allermeiste findet unterirdisch mit möglichst 
wenig Störung der Anwohnerschaft statt“, so Schmidt weiter.
Auch während der Bauaktivitäten ist die schadlose und störungsfreie Ablei-
tung der Abwassermengen durch temporäre Abwasserhaltung und -umlei-
tung weiterhin gewährleistet.

Blick in den bereits sanierten Teilabschnitt Olympiapark des Hauptsammelkanals Oberwie-
senfeld. (Foto: Münchner Stadtentwässerung)

Der Hauptsammelkanal Oberwiesenfeld mit mehr als drei Metern Höhe 
und vier Metern Breite ist wesentlicher Bestandteil des Münchner Ab-
wassernetzes. Er verläuft auf einer Gesamtlänge von rund fünf Kilome-
tern quer durch den Münchner Norden. Der Weg unter der Oberfläche 
erstreckt sich ausgehend von der Waisenhausstraße unter der beliebten 
Sommer-Tollwood-Fläche und dem südlichen Teil des Olympiageländes hin-
durch bis hin zur Leopoldstraße. 
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2027 sollen die Sanierungsarbeiten starten und bis voraussichtlich Ende 
2032 abgeschlossen sein. Die Kosten der Gesamtmaßnahme belaufen 
sich auf etwa 147 Millionen Euro.
Hinweis für Redaktionen: Mehr Informationen finden sich in den Be-
schlüssen des Stadtentwässerungsausschusses des Stadtrats vom 16. 
September 2025 (Sitzungsvorlage Nr. 20-26 / V 17112 zur Sanierung des 
Hauptsammelkanals Oberwiesenfeld).

Kreis für Volksmusik, Lied und Tanz übernimmt das Bayerwaldhaus
(17.9.2025) Der Stadtrat hat das Baureferat (Gartenbau) beauftragt und 
ermächtigt, den Gestattungsvertrag zum sogenannten Bayerwaldhaus im 
Westpark mit dem Münchner Kreis für Volksmusik, Lied und Tanz e.V. abzu-
schließen. Der Verein hat sich im Vorfeld bereiterklärt, das Bayerwaldhaus 
zu übernehmen, dieses auf eigene Kosten weiter zu betreiben sowie ein 
Nutzungskonzept in Absprache mit dem Bezirksausschuss Sendling-West-
park zu erarbeiten. Diese Übernahme geschieht unter der Voraussetzung, 
dass die Landeshauptstadt das Gebäude am bisherigen Standort im West-
park belässt.
Ziel des vereinbarten Nutzungskonzeptes ist es, das Bayerwaldhaus im 
Westpark weiterhin als Ort der Volksmusikpflege und kulturellen Begeg-
nung zu erhalten. Der Münchner Kreis für Volksmusik, Lied und Tanz e.V. 
übernimmt den baulichen Unterhalt (Instandhaltung und Instandsetzung) 
und bietet künftig an, das Haus für öffentliche und vereinsinterne Sing- und 
Musikveranstaltungen, Kurse und Vorträge sowie Angebote im Rahmen 
der Volksmusik- und Volkskulturpflege zu nutzen. Darüber hinaus steht das 
Haus bei Bedarf an mindestens zwei Tagen in der Woche auch der Stadt 
(einschließlich der Bezirksausschüsse), dem Bezirk Oberbayern, anderen 
interessierten Institutionen und Vereinen sowie Bürger*innen zur Nutzung 
zur Verfügung.
Über das Bayerwaldhaus
Im Zusammenhang mit der Internationalen Gartenbauausstellung 1983 
errichtete der Inhaber des Museumsdorfes Tittling, Georg Höltl, auf dem 
stadteigenen Gelände des Westparks ein Gebäude, das sogenannte Bay-
erwaldhaus. Zwischen der Landeshauptstadt und dem Immobilienbesitzer 
bestand seinerzeit Einigkeit, dass das Bayerwaldhaus nicht wesentlicher 
Bestandteil des Grundstücks ist und das Haus mithin in seinem Eigentum 
verbleibt. Seither gewährleistete der Eigentümer den Bauunterhalt auf 
seine Kosten und stellte das Bayerwaldhaus zur Durchführung von fach-
lichen und kulturellen Veranstaltungen im Rahmen der Volksmusikpflege 
durch die Bezirke Ober- und Niederbayern zur Verfügung. Auch die Stadt 
hatte Mitnutzungsrechte am Bayerwaldhaus, soweit der Veranstaltungsort 
nicht durch die Bezirke belegt war.
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Infoabend: Gemeinsam Wärmepumpen einkaufen und sparen
(17.9.2025) Das Referat für Klima- und Umweltschutz stellt am Donnerstag, 
18. September, von 18 bis 20 Uhr die erste Münchner Bündelungsaktion 
für Wärmepumpen als Pilotprojekt vor. Interessierte Hausbesitzer*innen 
aus den Quartieren Feldberg-Park, Waldtrudering und St.-Veit-Straße kön-
nen sich bei der Veranstaltung im Kulturzentrum Trudering, Wasserburger 
Landstraße 32, informieren und direkt mitmachen.
Christine Kugler, Referentin für Klima- und Umweltschutz: „Ich freue mich 
sehr, dass die erste Münchner Bündelungsaktion für Luftwärmepum-
pen durchstartet. Sie erleichtert es Hausbesitzer*innen, die eigenen vier 
Wände klimafreundlich mit Wärme zu versorgen: Sie können bares Geld 
sparen, indem sie sich beim Kauf von Luft-Wärmepumpen zusammentun. 
Je mehr Haushalte teilnehmen, desto attraktiver wird der Preis für alle. Au-
ßerdem bietet die gebündelte Nachfrage eine von Expert*innen geprüfte 
Qualität. Wir unterstützen diese Aktion, denn sie ist eine echte Hilfe für 
Bürger*innen und kurbelt die Installation von Wärmepumpen an. Ich lade 
alle Bewohner*innen von Trudering und Berg am Laim ein: Kommen Sie 
vorbei, sagen Sie Ihren Nachbar*innen Bescheid und machen Sie mit!“ 
In München können langfristig etwa zwei Drittel der Stadt mit Fernwärme 
versorgt werden. In den restlichen Gebieten kommen bei der flächende-
ckenden Umstellung auf erneuerbare Wärme andere Technologien – wie 
beispielsweise Wärmepumpen – zum Einsatz. In diesen Gebieten müssen 
sich private Gebäudeeigentümer*innen individuell um die Wärmeversor-
gung kümmern – etwa in großen Teilen von Trudering und Berg am Laim. 
Sie erhalten nun Unterstützung durch die erste Münchner Bündelungsak-
tion für Wärmepumpen. Diese wird organisiert von ShiftUp, einem Unter-
nehmen mit Fokus auf gebündelte Energiewende-Lösungen.
Die Aktion ist Teil des EU-Projekts LIFE Street HP Reno, das in ausge-
wählten Gemeinden Bündelungsaktionen für Wärmepumpen ermöglicht 
und von der Initiative Wohnungswirtschaft Osteuropa e.V. mitorganisiert 
wird. Das Referat für Klima- und Umweltschutz unterstützt die Aktion. Die 
Münchner Quartiere Feldberg-Park, Waldtrudering und St.-Veit zählen zu 
den Leuchtturmprojekten. Mehr Informationen zum Projekt unter  
https://muenchen.shiftup.energy/projects/PRwfRcfuQLkMeLorAI 
Quartierspräsenz des Referats für Klima- und Umweltschutz
Um die Klimaneutralität voranzubringen, kommt das Referat für Klima- und 
Umweltschutz mit seiner Kommunikationsmarke Re:think München da-
hin, wo Veränderung anfängt: in die einzelnen Quartiere. Vom 18. bis 28. 
September ist in diesem Rahmen im Kulturzentrum Trudering ein vielfälti-
ges Informations- und Mitmachprogramm rund um die Themen Energie, 
Wärmewende und Nachhaltigkeit für die Bewohner*innen von Trudering 

https://muenchen.shiftup.energy/projects/PRwfRcfuQLkMeLorAI
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und Berg am Laim geboten. Mehr zur Quartierspräsenz in Trudering un-
ter rethink-muenchen.de/energie-vor-ort. Weitere Informationen zum 
Programm am 18. September unter https://rethink-muenchen.de/events/
auftaktveranstaltung-energieberatung-im-quartier-regenerative- 
waermeversorgung/?mc_id=499 
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Public Art München: Annuale 2025 mit drei Kunstprojekten
(17.9.2025) Das Kulturreferat/Public Art München setzt die jährliche Reihe 
Annuale 2025 unter dem Thema „Stunde Null? Wie wir wurden, was wir 
sind“ mit drei Kunstprojekten fort. Ab Samstag, 20. September, bis Freitag, 
31. Oktober, ist im Rosengarten an der Sachsenstraße 2 das Projekt „zwi-
schen den wegen“ der Münchner Künstlergruppe may kollektiv zu erleben. 
Eröffnet wird die Installation um 14.30 Uhr mit einem Vortrag der Amerika-
historikerin Dr. Silke Hackenensch und Konzert der Band Buck Roger & the 
Sidetrackers. 
Die temporäre Bank-Installation lädt dazu ein, sich mit dieser verdrängten 
Erinnerung an die deutsche Nachkriegszeit zu beschäftigen. In drei kerami-
schen Bänken sind Texte, Gedichte und Briefe eingelassen, die Biografien 
der Kinder US-amerikanischer Soldaten und deutscher Frauen thematisie-
ren. Als Rahmenprogramm findet am Sonntag, 9. November, um 11 Uhr, 
im Florida, Lothringerstraße 13, eine interaktive Lesung mit der Autorin 
und Historikerin Dr. Azziza Malanda statt.
Am Mittwoch, 24. September, wird um 19 Uhr im Werksviertel Mitte, 
Atelierstraße 1, erstmals die Filminstallation „Auf engstem Raum“ von Ve-
ronika Veit gezeigt. Die Videoarbeit wird im Innenraum eines eigens dafür 
errichteten Häuschens abgespielt und ist von außen durch zwei Fenster 
einsehbar. Der Kunstfilm thematisiert das erzwungene Zusammenleben 
zweier Kriegswitwen im zerbombten Nachkriegs-München. Eine der 
Frauen erhofft sich mit ihren beiden Kindern einen Neuanfang. Die andere 
muss ihr Kind aus der Beziehung mit einem schwarzen US-Soldaten vor 
den Behörden verstecken. Der Kunstfilm sucht nach Bildern der Verbin-
dung und Versöhnung, die auch heute von gesellschaftlicher Relevanz sind. 
Die Installation ist bis Freitag, 31. Oktober, in einer Dauerschleife zu sehen. 
Im Rahmenprogramm findet am Samstag, 11. Oktober, 19 Uhr, in der White 
Box, Atelierstraße 1, ein Podiumsgespräch über die Nachkriegszeit in Mün-
chen und ein Konzert der Band „Sulp“ statt.
Am Sonntag, 28. September, 15 Uhr, und am Freitag, 3. Oktober, 17 Uhr, 
findet im Olympiapark auf der Freifläche zwischen Ost-West-Friedenskir-
che und Spiridon-Luis-Ring das partizipative Kunstprojekt „Form Follows 
Dysfunction“ von Marie Jaksch und Charlotte Oeken/service not inclu-
ded statt. Mit ihrer Performance erinnern sie an die in den 1950ern als 

http://rethink-muenchen.de/energie-vor-ort
 https://rethink-muenchen.de/events/auftaktveranstaltung-energieberatung-im-quartier-regenerative-waermeversorgung/?mc_id=499
 https://rethink-muenchen.de/events/auftaktveranstaltung-energieberatung-im-quartier-regenerative-waermeversorgung/?mc_id=499
 https://rethink-muenchen.de/events/auftaktveranstaltung-energieberatung-im-quartier-regenerative-waermeversorgung/?mc_id=499
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Schwarzbau von Väterchen Timofej und seiner Ehefrau Natascha errich-
tete Ost-West-Friedenskirche und ihre Zerstörung durch den Brand. Ge-
schmückt war die Kirchendecke von Väterchen Timofej mit silbernen Scho-
koladenpapieren, die die Münchner*innen vorbeibrachten. „Form Follows 
Dysfunction“ setzt sich mit Bauen, Erinnern und Zerstören auseinander. 
Die Veranstaltungen finden bei freiem Eintritt und bei jedem Wetter statt.
Informationen unter www.publicartmuenchen.de 
Die Annuale ist die jährliche Reihe von Public Art München, 2025 unter 
dem Thema „Stunde Null? Wie wir wurden, was wir sind.“ Sechs tem-
poräre Projekte Münchner Künstler*innen verhandeln von Juli bis No-
vember die Veränderungen und fortbestehenden Strukturen der Stadtge-
sellschaft nach 1945 und kommentieren sie künstlerisch im Hinblick auf 
Demokratie, Erinnerungskultur(en), Verdrängung und Ideologie. Aktuelle 
Informationen zu Orten und Laufzeiten unter publicartmuenchen.de und 
bei Instagram unter @publicartmuc.

Foto-Ausstellung „Layers of Opacity“ im Rathaus eröffnet
(17.9.2025) In der Ganggalerie vor den Büroräumen des Oberbürgermeis-
ters ist nun im Rathaus die Ausstellung „Layers of Opacity“ eröffnet wor-
den. Die Ausstellung präsentiert neue Fotografien der Künstlerin Priscillia 
Grubo, die sich mit der Verbindung zwischen öffentlichen Räumen und 
Menschen, die in München leben, auseinandersetzt. In ihrer Serie interpre-
tiert die Fotografin die persönlichen Geschichten, die die Protagonist*in-
nen ihrer Bilder mit bestimmten Orten verbinden, als visuelle Erzählungen. 
Grubo überlagert ihre Porträts mit transparenten Bildern dieser städtischen 
Räume und verknüpft so die Undurchsichtigkeit der Erfahrungen der Port-
rätierten mit der Mehrdeutigkeit von Geschichten über Identität und Ort.
Kilian Ihler, Mitarbeiter der Stabsstelle Diversität und Inklusion im Kul-
turreferat, begrüßte die Anwesenden: „Wir erzählen einander häufig Ge-
schichten von Orten, die uns wichtig sind, die uns und unsere Identitäten 
geprägt haben, oder von Sehnsuchtsorten, die wir in uns tragen. Das sind 
Orte unserer Kindheit, Orte, die wir auf Reisen besucht oder entdeckt ha-
ben, oder Orte, an denen wir angekommen und vielleicht auch geblieben 
sind. Die Art und Weise, wie Priscillia Grubo diese Gedanken in ihren Ar-
beiten künstlerisch darstellt – in der Überlagerung von Porträt und Ort – ist 
ebenso verblüffend wie berührend und öffnet sofort weitere Räume.“
Die französische Porträt- und Reportagefotografin Priscillia Grubo lebt seit 
einigen Jahren in München und beschäftigt sich in ihren freien Projekten 
intensiv mit gesellschaftlichen Themen. Dabei spielen das Schwarzsein 
und die weibliche Perspektive – auch aus ihrer eigenen Erfahrung heraus 
– oft eine zentrale Rolle. Im Jahr 2022 wurde sie für den Förderpreis der 
Landeshauptstadt München in der Sparte Fotografie nominiert.

http://www.publicartmuenchen.de 
http://publicartmuenchen.de
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Die Ausstellung „Layers of Opacity“ ist ein Projekt des Kulturreferats und 
kann noch bis 12. Dezember während der Öffnungszeiten des Rathauses, 
montags bis donnerstags von 8 bis 17 Uhr sowie am Freitag von 8 bis 13 
Uhr besucht werden. Der Eintritt ist frei.

Bauzentrum: Kosten-Nutzen-Analyse einer Photovoltaik-Anlage
(17.9.2025) Das Bauzentrum München lädt in Kooperation mit der Münch-
ner Volkshochschule (MVHS), am Montag, 22. September, um 18.30 Uhr 
ein zum Vortrag „Kosten-Nutzen-Analyse einer aktuellen Photovoltaik-An-
lage“. Veranstaltungsort ist die Münchner Volkshochschule Nord, Am Hart, 
Troppauer Straße 10. Eine Anmeldung ist erforderlich unter https://t1p.de/
bhksm. Die Teilnahme ist kostenfrei.
Strom mit einer Photovoltaik-Anlage auf dem eigenen Dach zu erzeugen 
und selbst zu nutzen, macht unabhängig vom öffentlichen Stromnetz und 
leistet einen wertvollen Beitrag für den Klimaschutz. Doch wie sieht es 
mit den Investitionskosten aus? Den Anschaffungs- und Betriebskosten 
stehen Einsparungen bei den Stromkosten gegenüber sowie mögliche Ein-
nahmen, wenn überschüssiger Strom ins Netz eingespeist wird.
Alfred Bäder, Diplom-Ingenieur für Elektrotechnik, stellt eine typische Pho-
tovoltaik-Anlage auf einem Dach vor. Eine gründliche Analyse aller Kosten, 
einschließlich Betriebs-, Wartungs- und Reparaturkosten über die Lebens-
dauer der Anlage, zeigt, welcher finanzielle Nutzen erwartet werden kann.
Informationen zur Anmeldung unter mvhs.de/anmeldung-beratung. Wei-
tere Infos unter muenchen.de/bauzentrum und veranstaltungen.muenchen.
de/bauzentrum.

https://t1p.de/bhksm
https://t1p.de/bhksm
http://mvhs.de/anmeldung-beratung
http://muenchen.de/bauzentrum und veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum
http://muenchen.de/bauzentrum und veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 17. September 2025

Leben und leben lassen: Mehr Rücksichtnahme statt strengerer Re-
geln
Antrag Stadtrats-Mitglieder Nikolaus Gradl, Roland Hefter, Barbara, Likus, 
Lars Mentrup, Cumali Naz, Marian Offman, Klaus Peter Rupp, Andreas 
Schuster, Christian Vorländer und Micky Wenngatz (SPD/Volt-Fraktion) vom 
6.2.2025

Wie hoch sind die Einsparungen bei den Frauen*- und Mädchenpro-
jekten in der Landeshauptstadt München?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas 
Lechner und Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 
7.3.2025
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Leben und leben lassen: Mehr Rücksichtnahme statt strengerer Re-
geln
Antrag Stadtrats-Mitglieder Nikolaus Gradl, Roland Hefter, Barbara, Likus, 
Lars Mentrup, Cumali Naz, Marian Offman, Klaus Peter Rupp, Andreas 
Schuster, Christian Vorländer und Micky Wenngatz (SPD/Volt-Fraktion) vom 
6.2.2025

Antwort Dr. Christian Scharpf, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats-
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadt-
rat zuständig ist. Sie fordern in Ihrem Antrag vom 6.2.2025 das Referat für 
Arbeit und Wirtschaft (RAW) auf, gemeinsam mit dem Behinderten- und 
Seniorenbeirat, Citypartner, der Dehoga München und den Münchner In-
nenstadtwirten eine Kampagne für mehr Rücksichtnahme im öffentlichen 
Raum zu starten und ein Monitoring zur Barrierefreiheit durchzuführen. Bei 
der Beauftragung und Organisation einer Öffentlichkeitskampagne handelt 
es sich um eine laufende Angelegenheit, deren Besorgung nach Art. 37 
Abs. 1 GO und § 22 GeschO dem Oberbürgermeister obliegt. Eine be-
schlussmäßige Behandlung der Angelegenheit im Stadtrat ist daher recht-
lich nicht möglich. 

Zu Ihrem Antrag teile ich Ihnen Folgendes mit:
Als Reaktion auf den genannten StR-Antrag hat der Behindertenbeirat der 
Landeshauptstadt München mit Datum vom 27.2.2025 eine Stellungnahme 
an die Verwaltung und Ihre Fraktion übermittelt. Darin geht der Behinder-
tenbeirat darauf ein, weshalb er die Durchführung einer Öffentlichkeits-
kampagne ablehnt. Als sachliche Gründe werden u.a. die hohen Kosten, 
auch vor dem Hintergrund der aktuellen Haushaltslage, und die schwierige 
sowie langwierige Erreichbarkeit der Zielgruppe, an die sich eine solche 
Kampagne eigentlich richten soll, aufgeführt. Im Rahmen des Verhältnis-
mäßigkeitsgrundsatzes wird eine solche Kampagne für nicht vertretbar 
eingeschätzt.

Ausgehend von diesen beiden Stellungnahmen des Behindertenbeirats hat 
sich das RAW in den letzten Wochen mit den zu beteiligenden Stellen aus-
getauscht und mögliche Ansätze geprüft. Auch die externen Wirtschaftsak-
teure, die im Vorfeld eine Bereitschaft zur Mitfinanzierung aufgezeigt ha-
ben, wurden in die Gespräche eingebunden.

In Anbetracht der ablehnenden Haltung und der aufgeführten sachlichen 
Gründe des Behindertenbeirats, der sich als Interessenvertretung intensiv 
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für Integration und Inklusion einsetzt, sehen wir zum aktuellen Zeitpunkt 
von der Durchführung einer Öffentlichkeitskampagne ab.

Die Beteiligten, insbesondere die externen Akteure wie der DEHOGA Bay-
ern e.V., der Münchner Innenstadtwirte e.V. und CityPartnerMünchen e.V., 
haben jedoch zugesichert, dass sie bereits in der Vergangenheit, aber auch 
zukünftig ihren Beitrag dazu leisten werden, dass bei Problemstellen Ein-
zelfalllösungen erarbeitet werden und gegenseitig Rücksicht genommen 
wird. Das RAW steht hier selbstverständlich für einen Austausch und eine 
Vermittlung jederzeit zur Verfügung. In diesem Zusammenhang wird auch 
auf den vom Kreisverwaltungsreferat (KVR) durchgeführten Begehungster-
min von Freischankflächen und Sondernutzungen im Innenstadtbereich am 
24.6.2025 hingewiesen, der auch vom RAW begleitet wurde.

Zum beantragten Monitoring kann von Seiten KVR Folgendes mitgeteilt 
werden: 
Das KVR kontrolliert die Freischankflächen, dabei wird insbesondere die 
Barrierefreiheit betrachtet. Zu Einzelfällen gibt es auch zudem einen re-
gelmäßigen Austausch mit dem Behinderten- und Seniorenbeirat, so wird 
das Augenmerk auf Fälle gerichtet, die besondere Engstellen darstellen. 
Zudem kommt es auch in Einzelfällen vor, dass eine breitere Gehwegbreite 
gefordert wird, wenn Gründe der Verkehrssicherheit es erfordern. Die 
Möglichkeit, grundsätzlich im Einzelfall eine verbleibende Gehwegbreite 
festzulegen, sehen wir nicht als zielführend und praxistauglich. Im Stadtge-
biet gibt es mehr als 2.500 Freischankflächen, sowohl Gewerbetreibende 
als auch Mitarbeiter*innen brauchen eine in der Regel festgeschriebene 
Gehwegbreite, um planen zu können und die Entscheidung am Ende nicht 
willkürlich erscheinen zu lassen. Zudem zeigt die nicht unerhebliche Zahl 
von verwaltungsgerichtlichen Verfahren im Zusammenhang mit Sondernut-
zungen, dass für rechtssichere Entscheidungen der Verwaltung einheitliche 
Vorgaben in den Sondernutzungsrichtlinien notwendig sind.

Das Antwortschreiben wurde mit dem KVR, dem Sozialreferat, dem Behin-
derten- und Seniorenbeirat der Landeshauptstadt München, der MVG, Ci-
tyPartnerMünchen e.V., Münchner Innenstadtwirte e.V. und dem DEHOGA 
Bayern e.V. abgestimmt.

Ich bitte Sie, von den vorstehenden Ausführungen Kenntnis zu nehmen, 
und gehe davon aus, dass Ihr Antrag als erledigt gelten darf.



Rathaus Umschau
17.9.2025, Seite 20

Wie hoch sind die Einsparungen bei den Frauen*- und Mädchenpro-
jekten in der Landeshauptstadt München?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas 
Lechner und Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 
7.3.2025

Antwort Sozialreferentin Dorothee Schiwy:

in Ihrer Anfrage vom 7. März 2025 führen Sie Folgendes aus:
„Von den aktuellen Sparmaßnahmen der Landeshauptstadt München sind 
auch Projekte und Initiativen zur Förderung von Frauen* und Mädchen* be-
troffen. In Anbetracht der gesellschaftlich und politisch wichtigen Rolle, die 
diese Projekte für die Gleichstellung der Geschlechter und die Förderung 
von Frauen* und Mädchen* in München spielen, stellen sich mehrere Fra-
gen zu den geplanten Kürzungen und deren Auswirkungen.
Der Bundestag hat das Gewalthilfegesetz am 31. Januar 2025 verabschie-
det. Auch der Bundesrat hat dem Gesetz am 14. Februar zugestimmt. Mit 
dem Gewalthilfegesetz wollen Bund, Länder und Kommunen endlich eine 
rechtliche und finanzielle Grundlage schaffen, die allen Betroffenen häusli-
cher Gewalt Schutz und Unterstützung garantiert – flächendeckend, nied-
rigschwellig und vor allem kostenfrei.“

Wir bedanken uns für die Bewilligung der Verlängerung der geschäftsord-
nungsgemäßen Frist. Dies war notwendig, da sich Ihre Anfrage an alle Re-
ferate der Landeshauptstadt München richtete und demnach eine Abstim-
mung mit diesen erforderlich war. Das Direktorium hatte die Anfrage an 
das Kreisverwaltungsreferat (KVR) und die Gleichstellungsstelle für Frauen 
in Abdruck gesendet, alle weiteren Referate und Organisationseinheiten 
waren vorher nicht angefragt worden.
Darüber hinaus war die Fristverlängerung wegen Personalengpässen auf-
grund von Unterbesetzung, Krankenstand und Urlaubszeiten notwendig.
Wie Sie im Rahmen der Gewährung der Fristverlängerung gebeten hatten, 
wurde der Begriff Mädchen aus Ihrer Anfrage um (*) zu Mädchen* erwei-
tert.

Die Antworten beinhalten die Rückmeldungen aus dem Gesundheitsrefe-
rat (GSR), Kommunalreferat (KOM), Kreisverwaltungsreferat (KVR), Kultur-
referat (KULT), Mobilitätsreferat (MOR), Personal- und Organisationsreferat 
(POR), Referat für Arbeit und Wirtschaft (RAW), Referat für Bildung und 
Sport (RBS), Sozialreferat, Stadtjugendamt sowie Amt für Wohnen und 
Migration und der Gleichstellungsstelle für Frauen.
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Zu Ihrer Anfrage vom 7. März 2025 nimmt das Sozialreferat im Auftrag des 
Herrn Oberbürgermeisters im Einzelnen wie folgt Stellung:

Frage 1:
Wie hoch sind die Konsolidierungen bei den Frauen* - und Mädchen*pro-
jekten der Landeshauptstadt München im aktuellen Haushalt? Bitte auf-
schlüsseln nach den jeweiligen Projekten und Referaten.

Antwort:
Die Konsolidierungen bei den Frauen* - und Mädchen*projekten der Lan-
deshauptstadt München sind im aktuellen Haushalt in den jeweiligen Pro-
jekten und Referaten wie folgt:

Im Gesundheitsreferat werden aktuell keine mädchen*spezifischen Ein-
richtungen und Projekte bezuschusst. Die Ausführungen zu den nachfol-
genden Fragen beziehen sich somit auf frauen*spezifische Angebote. Im 
Bereich der Regelförderung für gesundheitsbezogene Einrichtungen und 
Projekte mussten für das Haushaltsjahr 2025 bislang noch keine Konsoli-
dierungen erbracht werden.

Im Kommunalreferat gibt es aktuell keine Einsparungen bei Frauen*- und 
Mädchen*projekten. Bisherige Projekte (u.a. Frauen*woche, Angebote 
zum internationalen Frauen*tag, den Girls*day oder die Gewinnung von 
Frauen* in Orange) werden weiterhin unverändert durchgeführt.

Das Kreisverwaltungsreferat (KVR) fördert und unterstützt bereits in vie-
len Bereichen Frauen*- und Mädchen*projekte. 
Vor dem Hintergrund der aktuellen Haushaltslage wird die Fortführung 
bzw. Einführung einzelner Projekte im Kreisverwaltungsreferat mit beson-
derer Sorgfalt geprüft, da Einschränkungen nicht ausgeschlossen werden 
können. Durch Priorisierung und enge Abstimmung wird jedoch – wo mög-
lich – an tragfähigen und praktikablen Lösungen gearbeitet.

Ausstattung der öffentlichen Sanitärbereiche mit Hygieneartikeln 
Das Kreisverwaltungsreferat begrüßt nach wie vor die Beschlussvorlage 
des Gesundheitsreferats (GSR) (Sitzungsvorlage 20-26/V 11573) bezüglich 
der Ausstattung der öffentlichen Sanitärbereiche mit Hygieneartikeln.
Anfang September 2023 hat dazu ein erster Abstimmungstermin zwischen 
dem KVR-Raummanagement und dem GSR stattgefunden. Dort wurde 
seitens des KVR großes Interesse am stadtweiten Pilotprojekt bekundet 
und zugestimmt, mit den Standorten Ruppertstraße 11 und 19 und im Wei-
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teren mit den Außenstellen teilzunehmen, um diese mit Hygieneartikeln 
ausstatten zu lassen.
Aktuell wurde das Pilotprojekt im KVR aufgrund der derzeitigen Haushalts-
lage zurückgestellt.

Frauen*-Nacht-Taxi
Seit 2020 gibt es in der Landeshauptstadt München das Frauen*-Nacht-
Taxi (F*NT). 
Das F*NT bietet eine sichere Heimfahrt und wird durch einen Zuschuss 
(Gutschein) von 10 Euro pro Fahrt zusätzlich attraktiv gemacht.
Für das Haushaltsjahr 2024 sowie die folgenden Jahre, stand ursprünglich 
ein Budget von 230.000,00 Euro zur Verfügung. Wegen des Haushalts-
sicherungskonzepts erfolgte für das Haushaltsjahr 2025 im Kreisverwal-
tungsreferat eine Kürzung des Haushaltsansatzes um 22.691,00 Euro auf 
207.309,00 Euro.

Genderbudgetierter Haushalt – Gleichstellungsorientierte Haushalts-
steuerung
Im Rahmen der gleichstellungsorientierten Haushaltssteuerung wurde 
Mitte 2024 das neue Projekt „Stilloffensive KVR“ ins Leben gerufen. Ziel 
des Projekts ist es, an parteiverkehrsrelevanten Standorten des KVR eine 
sichere und ruhige Umgebung für stillende Personen zu schaffen.
Damit verfolgt das Kreisverwaltungsreferat auch das Anliegen, als still-
freundliche Behörde sichtbar zu werden – offen für alle Stillenden, also 
auch für Passantinnen* mit ihren Kindern. Das bedeutet: Die geplanten 
Stillräume sollen während der regulären Öffnungszeiten der Dienststellen 
auch ohne Terminvereinbarung nutzbar sein. Erste planerische Schritte 
wurden bereits im Herbst 2024 angestoßen.
Derzeit steht die Umsetzung unter dem Vorbehalt der aktuellen Haushalts-
lage: Wie viele andere gleichstellungsrelevante Maßnahmen ist auch die 
„Stilloffensive KVR“ letztlich abhängig von den verfügbaren finanziellen 
Mitteln und stellt das Referat vor große Herausforderungen.

Das Kulturreferat berichtet, dass die bei ihnen angesiedelten Frauen*- 
und Mädchen*projekte nicht von der Konsolidierung betroffen sind.

Das Mobilitätsreferat hat in Folge der Haushaltskonsolidierung keine Ein-
sparungen bei Frauen* - bzw. Mädchen*projekten vorgenommen. 

Das Personal- und Organisationsreferat teilt mit, dass der Ausbau des 
Girls*day eine bereits umgesetzte Maßnahme aus dem neuen Gleichstel-
lungskonzept „Leitsätze 2024“ ist. Hierbei wurde von allen Referaten die 
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Möglichkeit der Teilnahme und Ausweitung geprüft und bereits für den 
diesjährigen Girls*day am 3. April 2025 umgesetzt. Somit fanden, in Bezug 
auf den Girls*-/Boys*day, keine Einsparungen statt.

In der Förderung des Referats für Arbeit und Wirtschaft sind über das 
Münchner Beschäftigungs- und Qualifizierungsprogramm (MBQ) 18 Einzel-
projekte und ein Verbundprojekt, die sich vornehmlich an Frauen* richten. 
Diese Projekte sowie auch die anderen MBQ-Projekte wurden auf dem 
Finanzierungsstand von 2024 weiter bewilligt. Es konnte somit für das 
Haushaltsjahr 2025 ohne Zuschusskürzungen konsolidiert werden. Die Ta-
rifsteigerungen sind als förderfähig berücksichtigt.

Laut Referat für Bildung und Sport ist es grundsätzlich möglich, dass 
Schulen eine Teilfinanzierung über zuständige Fachbereiche im Referat 
für Bildung und Sport, Pädagogisches Institut - Zentrum für Kommunales 
Bildungsmanagement (PIZKB) zu beantragen, wenn diese Projekte zur 
geschlechtergerechten Pädagogik als Klassen/Gruppenmaßnahmen durch-
führen möchten. Das Budget zur finanziellen Unterstützung dieser Klas-
senprojekte für Mädchen* und junge Frauen* an Schulen wurde zu Beginn 
des Haushaltsjahres 2025 um ca. 17% gekürzt; dies entspricht dem allge-
meinen Konsolidierungsbeitrag des PIZKB im Haushaltsjahr 2025 (17,21%).

Das IT-Referat kann derzeit nur nachfolgenden Hinweis geben, dass auf-
grund der aktuellen Haushaltslage nach Beschluss des Stadtrates auch die 
finanziellen Mittel für „Digitale Teilhabe“ konsolidiert werden. Folglich wer-
den in Zukunft auch Frauen*- und Mädchen*projekte betroffen sein. Als 
Beispiel ist das Pilotprojekt „Einrichtung einer Beratungs- und Unterstüt-
zungsstruktur zur Prävention und Intervention bei geschlechtsspezifischer 
und antifeministischer digitaler Gewalt“ zu nennen (siehe Sitzungsvorlage 
Nr. 20-26/V 14031).
Über Einsparungen bei weiteren Projekten kann das RIT derzeit noch keine 
Auskunft geben.

Das Sozialreferat, Stadtjugendamt, stattet zuschussgeförderte Frauen*- 
und Mädchen*projekte mit dem gleichen oder einem höheren Ansatz 
2025 als im Jahr 2024 finanziell gemäß der Zuschussnehmerdatei aus (Sit-
zungsvorlage Nr. 20-26/V 11392). Die hier enthaltenen, in der Regel über 
mehrere Jahre hinweg, ausgereichten Fördermittel beinhalten u.a. auch 
Kosten für Personal der freien Träger der Jugendhilfe sowie Miet- oder 
auch Heizkosten. Die Ausreichung im Rahmen der durch den Stadtrat für 
2025 beschlossenen Zuschussmittel gemäß der Zuschussnehmerdatei, 
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Anlage 1a, ist vorgesehen. Eine Kürzung des Haushaltsansatzes für 2025 
wurde bisher nicht vorgenommen.
Neben der regelmäßigen Förderung von Projekten freier Träger werden 
Frauen*- und Mädchen*projekte innerhalb des Stadtjugendamtes durch 
die Stabsstelle der Stadtjugendamtsleitung Querschnitt Gender, Interkult, 
Behinderung, sexuelle Identität auch einzelfall- und projektbezogen geför-
dert: 
Mit Beschluss vom 8.7.2008 (Sitzungsvorlage-Nr. 08-14/V 00036) traf der 
Stadtrat eine Entscheidung zur Bearbeitung der „Querschnittsaufgaben 
Gender Mainstreaming, sexuelle Identität, Interkulturelle Orientierung und 
Öffnung und inklusive Arbeit mit Menschen mit und ohne Behinderung 
im Stadtjugendamt München“ innerhalb der Fachstelle für Querschnit-
taufgaben GIBS (ein Akronym der genannten Querschnitte) im Stab der 
Jugendamtsleitung. Die der Fachstelle zur Verfügung stehenden Mittel 
werden im Sinne des Gender Budgeting auf die Querschnittsthemen auf-
geteilt. Unterstützt werden nicht Träger der freien Jugendhilfe durch regel-
mäßige jährliche Zahlungen selbst, sondern einzelne Projekte unterschied-
licher Träger im Rahmen von Zuschüssen für beispielsweise Fachtage 
(Berufsorientierungstage für Mädchen* oder der Internationale Mädchen*-
tag, Sucht und Gender) sowie Referent*innen.

Im Sozialreferat, Amt für Wohnen und Migration werden im Fachbe-
reich Migration, Integration, Teilhabe Beratung, Bildung und Qualifizierung 
nach Migration und Flucht acht frauenspezifische Projekte gefördert, 
die sich durch ihre Bedeutung für die Integration und Unterstützung von 
Frauen* und Mädchen* mit Migrationshintergrund auszeichnen. Bei kei-
nem dieser Projekte wurde bisher eine Kürzung des Haushaltsansatzes 
vorgenommen. Dies zeigt das Engagement des Sozialreferats, die beste-
henden Angebote für Frauen* und Mädchen* trotz angespannter Haus-
haltslage aufrechtzuerhalten.
Der Fachbereich Soziale Wohnraumversorgung – Angebote im Sozialraum 
berichtet zum Projekt „Imfff e.V. - Interkulturelles Muslimisches Forum für 
Frauen und Familien“. Das Projekt ist nicht von der Konsolidierung betrof-
fen. Der Zuschuss ist ausreichend und eine Kürzung der Mittel ist bisher 
nicht vorgesehen.
Grundsätzlich muss aber darauf hingewiesen werden, dass durch die im 
Zuschussbereich erfolgte Konsolidierung von 31,197 Mio. Euro die Gelder 
insgesamt nicht mehr ausreichen, um sämtliche Bedarfe und vor allem 
Mehrbedarfe im Zuschussbereich zu finanzieren. Hierüber wurden die so-
zialpolitischen Sprecher*innen bereits informiert. Es hat gemeinsam mit 
den Trägern der freien Wohlfahrt bereits ein Prozess begonnen, um den 
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Umgang mit den zu erwartenden Defiziten im Jahr 2025 und 2026 zu be-
sprechen und eine gemeinsame Einsparungslösung zu erarbeiten.

Frage 2:
Wie hoch ist der Betrag der nichtausgeglichenen Tarif- und Kostensteige-
rungen bei den Frauen* - und Mädchen*projekten der Landeshauptstadt 
München im aktuellen Haushaltsjahr 2025? Bitte aufschlüsseln nach den 
jeweiligen Projekten und Referaten.

Antwort:
Der Betrag der nichtausgeglichenen Tarif- und Kostensteigerungen bei den 
Frauen* - und Mädchen*projekten der Landeshauptstadt München sind 
im aktuellen Haushaltsjahr 2025 in den jeweiligen Projekten und Referaten 
wie folgt:
Aufgrund der Haushaltslage wurden im Gesundheitsreferat im Bereich 
der Regelförderung für gesundheitsbezogene Einrichtungen und Projekte 
im Haushaltsjahr 2025 bislang noch keine Tarif- und Kostensteigerungen 
gewährt. Mit dem vorhandenen Budget im Gesundheitsreferat könnten 
Tarifsteigerungen in den bezuschussten Einrichtungen und Projekten nicht 
finanziert werden. Diese Mittel müssten zentral zur Verfügung gestellt wer-
den.

Das Kulturreferat verweist auf die Antwort zu Frage 3.

Die Projekte im Münchner Beschäftigungs- und Qualifizierungsprogramm 
(MBQ-Projekte) des Referats für Arbeit und Wirtschaft, die höhere Zu-
schüsse beantragt haben, kalkulierten im Durchschnitt eine Steigerung 
von rund 5%. Allerdings gibt es auch Projekte, die keine höheren Ansätze 
beantragt haben, manche dagegen mehr. Den Ausweitungswünschen 
wurde nicht nur wegen der Haushaltskonsolidierung, sondern z.T. auch 
aus ausschließlich projektbezogenen Gründen nicht entsprochen. Trotz 
des bisher festgelegten Konsolidierungsansatzes der MBQ-Mittel ist es 
gelungen, alle Projekte ausreichend zu finanzieren. Gemeinsam mit den 
Trägern konnte verhindert werden, dass es Einsparungen bei der Anzahl 
der Teilnehmenden und der Qualität der Angebote gibt. Hierzu wurden u.a. 
bisherige Kalkulationsspielräume in der Projektausstattung reduziert, so 
ist es gelungen das Volumen der Rückzahlungen von nicht verbrauchten 
Projektmitteln insgesamt zurückzufahren. Zudem werden die Projektträger 
auf das Einwerben von Drittmitteln (z.B. ESF-Bayern) hingewiesen und im 
Bedarfsfall auch unterstützt.
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Das Sozialreferat hat in den letzten Jahren die Kosten für Fahrtkosten und 
München-Zulage sowie Tarifsteigerungen in den Jahren 2018-2022 nicht 
vollumfänglich durch zentrale Mittel finanziert bekommen. Grundsätzlich 
hat die Kämmerei einen pauschalen Finanzierungsbetrag für Tarifsteigerun-
gen ausgereicht, allerdings wurden und werden höhere Kostensteigerun-
gen im Personalbereich von den Trägern der freien Wohlfahrt im Rahmen 
der Verwendungsnachweise angemeldet und vom Sozialreferat soweit 
möglich auch akzeptiert.

Bzgl. der Frauen*- und Mädchen*projekte im Sozialreferat, Stadtjugend- 
amt, Abt. Kinder, Jugend und Familie ist eine differenzierte Betrachtung 
der Personal- und Sachkosten in der Regelförderung nicht aussagekräftig. 
Die Träger können seit dem Jahr 2023 Personal- und Sachkosten gegensei-
tig deckungsfähig verrechnen (siehe Sitzungsvorlage Nr. 20-26/V 07940). 
Die produktorientierten Ansätze wurden in den letzten Haushaltsjahren 
regelmäßig pauschal erhöht. Hiermit sollten die Mehrbedarfe gedeckt 
werden, welche durch Tarifkostensteigerungen, Inflation und gestiegene 
Energiekosten entstanden waren. Die pauschale Erhöhung der produktori-
entierten Ansätze im Sozialreferat betrug im Jahr 2024 2,8%, im Jahr 2023 
5,6%, im Jahr 2022 1,0% und im Jahr 2021 1,0%. Nachdem es aktuell 
noch keine grundsätzliche Entscheidung zur Refinanzierung von Tarif- und 
Kostensteigerungen des Stadtrats für das Jahr 2025 bei Zuschussnehmen-
den gibt, werden weitere Mehrbedarfe zum aktuellen Zeitpunkt, aufgrund 
der Haushaltslage und der damit verbundenen Vorgaben, nicht anerkannt 
bzw. nicht ausgeglichen.
Mit dem vorhandenen Budget im Sozialreferat könnten Tarifsteigerungen in 
den bezuschussten Einrichtungen und Projekten nicht finanziert werden. 
Sollte der Stadtrat einen Ausgleich für die Zuwendungsnehmer*innen be-
schließen, müssten diese Mittel zentral zur Verfügung gestellt werden.

Das Sozialreferat verweist auf die Vorgabe, dass aufgrund der Haushalts-
konsolidierungen die Tarif- und Kostensteigerungen der Projekte die zur 
Verfügung stehenden Mittel der Zuschussnehmerdatei (ZND) 2025 nicht 
übersteigen dürfen. Tarifsteigerungen müssen somit auf Kosten anderer 
Positionen innerhalb des Projekts ausgeglichen werden. Besonders bei der 
Asylsozialbetreuung in den Unterkünften müssen im Rahmen der Haus-
haltskonsolidierung daher Einsparungen bezüglich der beantragten Maß-
nahmekosten vorgenommen werden. 

Frage 3:
Welche spezifischen Frauen*- und Mädchen*projekte oder -initiativen ha-
ben mehr Mittel für 2025 beantragt? Welche Projekte haben diese geneh-
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migt bekommen? Welche Projekte haben diese nicht genehmigt bekom-
men? Wie hoch sind die jeweiligen Beträge? Bitte aufschlüsseln nach den 
jeweiligen Projekten und Referaten.

Antwort:
Folgende Rückmeldungen können zu möglichen beantragten Mehrbedar-
fen der spezifischen Frauen*- und Mädchen*projekte oder -initiativen auf-
geschlüsselt nach Referaten gegeben werden: 

Das Referat für Arbeit und Wirtschaft verweist auf die Antwort zu  
Frage 2. 

Das Referat für Bildung und Sport, Pädagogisches Institut - Zentrum für 
Kommunales Bildungsmanagement (PIZKB) unterstützt Schulen bei der 
Um- und Durchsetzung ihrer Klassenprojekte für Mädchen* finanziell und 
durch Beratung der Schulen. Eine direkte Förderung von Einrichtungen der 
Mädchen*arbeit durch das Referat für Bildung und Sport erfolgt nicht.

Folgende spezifische Frauen*- und Mädchen*projekte oder -initiativen ha-
ben mehr Mittel für 2025 beantragt und die genannten Beträge genehmigt 
bzw. nicht genehmigt bekommen:

Die folgenden Mehrbedarfe wurden von den einzelnen Referaten gemel-
det. 
Die Angaben des Stadtjugendamtes beziehen sich auf die Angaben der Zu-
schussnehmerdatei (Anlage 1a) für den Haushalt 2025. Es liegen teilweise 
auch aktualisierte Anträge für 2025 vor. Die Prüfung dieser ist derzeit noch 
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nicht abgeschlossen, so dass diese für Ihre Anfrage nicht berücksichtigt 
worden sind.
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Frage 4:
Welche Auswirkungen haben diese Einsparungen auf die Qualität und das 
Angebot der Frauen*- und Mädchen*projekte?

Antwort:
Die Auswirkungen dieser Einsparungen auf die Qualität und das Angebot 
der Frauen*- und Mädchen*projekte werden wie folgt eingeschätzt:
Die aktuelle Haushaltssituation ermöglicht den Trägern, die im Gesund-
heitsreferat gefördert werden, keine Weiterentwicklung der fachlichen Ar-
beit ohne Einsparungen bei bereits bestehenden Angeboten. 

Das Kreisverwaltungsreferat teilt bzgl. des Frauen*-Nacht-Taxi mit, dass 
die Nachfrage nach den Gutscheinen seit dem vergangenen Jahr deutlich 
gestiegen ist. Ein wesentlicher Grund dafür liegt vermutlich in der zuneh-
menden Unsicherheit, die insbesondere Frauen*, Mädchen* und tin*-Per-
sonen nachts im öffentlichen Raum empfinden – häufig verbunden mit der 
Entscheidung, auf öffentliche Verkehrsmittel zu verzichten. 
Es wurden im Kulturreferat keine Einsparungen vorgenommen, die Quali-
tät und das Angebot können grundsätzlich aufrechterhalten werden. In Be-
zug auf die nicht gedeckten Mehrbedarfe kann es bedeuten, dass einzelne 
Projekte im Programm der Vereine nicht oder nur im kleinerem Umfang 
realisiert werden können.

Im Referat für Bildung und Sport sind keine Auswirkungen auf die Quali-
tät der Klassenprojekte beobachtet worden.

Die Einsparmaßnahmen haben sehr unterschiedliche Auswirkungen auf 
die jeweiligen Mädchen*- und Frauen*projekte in München, die im Sozi-
alreferat, Amt für Wohnen und Migration sowie dem Stadtjugendamt, 
gesteuert werden. Obwohl es keine direkten Kürzungen gibt, führt das 
Einfrieren des Budgets dazu, dass die Träger die finanziellen Mittel nicht 
an die steigenden Kosten anpassen können, insbesondere im Hinblick auf 
Tarifsteigerungen, die nicht übernommen werden können. Diese Unsicher-
heit über die zukünftige Entwicklung der Projekte belastet die Mitarbeiten-
den, deren Arbeit ohnehin bereits immer neue Herausforderungen mit sich 
bringt. Weniger Ressourcen für Fortbildungen und fachlichen Austausch 
können sich außerdem negativ auf die Qualität der Beratung auswirken. 
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Die Träger sind, neben der Prüfung von Einsparungsmöglichkeiten im Sach-
kostenbereich, dazu angehalten, Stellennachbesetzungen kritisch zu prü-
fen und gegebenenfalls freiwerdende Stellen oder nicht besetzte Stellen 
mindestens drei Monate vakant zu halten. Die Entscheidung, wann eine 
Stelle/deren Nachbesetzung unbedingt notwendig ist, obliegt dem Träger.

Frage 5:
Gibt es bereits eine Einschätzung, inwieweit dies zu einer Einschränkung 
der Angebote führen wird?

Antwort:
Die Einschätzung bzgl. einer Einschränkung der Angebote werden wie 
folgt beantwortet:

Das Gesundheitsreferat verweist auf die Antwort zu Frage 4.

Im Kreisverwaltungsreferat ist eine Erhöhung des Budgets des Frau-
en*-Nacht-Taxis  – trotz der gestiegenen Nutzung – im laufenden Haus-
haltsjahr sowie in den Folgejahren nicht finanzierbar.

Das Kulturreferat verweist auf die Antwort zu Frage 4.

Das Referat für Bildung und Sport teilt mit, dass keine Einschätzung 
dazu abgegeben werden kann. Die vorhandenen Mittel zur finanziellen 
Unterstützung der Schulen bei der Durchführung von Klassenprojekten der 
Mädchen*- und Frauen*förderung werden bestmöglich ausgeschöpft.

Das Sozialreferat, Stadtjugendamt verweist auf die Antworten zu den 
Fragen 1, 3 und 4.
Darüber hinaus können konkrete Aussagen und Einschätzungen zu erfor-
derlichen Anpassungen und notwendigen Einschränkung von Angeboten 
2025 erst nach der vollständigen Verwendungsnachweisprüfung für das 
Jahr 2024 im Zusammenhang mit den vorgelegten Haushaltsplänen und 
in Abstimmung zwischen Stadtjugendamt München und dem Träger (bzw. 
Einrichtung/Projekt) getroffen werden.

Laut dem Sozialreferat, Amt für Wohnen und Migration können die 
finanziellen Einschränkungen dazu führen, dass bestimmte Angebote redu-
ziert oder eingestellt werden müssen. Beispielsweise kann das wöchentli-
che Frühstücksangebot für Frauen* in Zusammenarbeit mit JUNO und der 
Unterkunft in der Nailastr. nur noch unregelmäßig stattfinden. Die Einspar-
maßnahmen können also Möglichkeiten für Frauen* vermindern, sich zu 
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vernetzen und notwendige Unterstützung innerhalb ihrer Gemeinschaften 
zu finden, was das Wohlbefinden und die soziale Integration beeinträchti-
gen kann.

Diese Risiken gelten erst recht für 2026, wo aufgrund der Konsolidierun-
gen im Zuschussbereich (siehe Frage 1) weitere Einsparerfordernisse be-
stehen.

Frage 6:
Welche Maßnahmen werden ergriffen, um sicherzustellen, dass die 
Frauen*- und Mädchen*projekte auch weiterhin ausreichend finanziert 
sind, um ihre Arbeit für die Münchener Frauen* und Mädchen* weiterhin 
erfolgreich fortzuführen?

Antwort:
Folgende Maßnahmen werden wie folgt ergriffen, um sicherzustellen, dass 
die Frauen*- und Mädchen*projekte auch weiterhin ausreichend finanziert 
sind, um ihre Arbeit für die Münchener Frauen* und Mädchen* weiterhin 
erfolgreich fortzuführen:

In Einzelfällen konnten in der Vergangenheit im Gesundheitsreferat über 
Umschichtungen neue Projekte finanziert werden bzw. der Abschluss von 
bereits bestehenden Projekten finanziell gesichert werden. 

Die Umsetzung und Weiterentwicklung des Frauen*-Nacht-Taxis stellt das 
Kreisverwaltungsreferat – wie viele andere Maßnahmen – angesichts 
der aktuellen Haushaltslage vor große Herausforderungen. Um dennoch 
Planungssicherheit zu gewährleisten und gleichzeitig dem gestiegenen Be-
darf Rechnung zu tragen, hat das KVR, dem Stadtrat im Juli 2025 ein neu 
konzipiertes Modell des Frauen*-Nacht-Taxis vorgelegt.

Das Referat für Arbeit und Wirtschaft verweist auf die Antwort zu Frage 
2.

Das Referat für Bildung und Sport, Pädagogisches Institut - Zentrum für 
Kommunales Bildungsmanagement (PIZKB) berät Lehrkräfte, pädagogi-
sche Fachkräfte und Leitungen für den zielführenden Einsatz von unter-
stützenden Maßnahmen durch Frauen*- und Madchen*projekte.

Insgesamt stellt die Haushaltssituation der Landeshauptstadt München 
eine Herausforderung für die Frauen*- und Mädchen*projekte dar, die im 
Sozialreferat, Amt für Wohnen und Migration und Stadtjugendamt gesteu-
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ert werden. Die Träger setzen alles daran, die bestehenden Angebote so 
gut wie möglich aufrechtzuerhalten und ressourcenschonend innerhalb 
des aktuell gesteckten finanziellen Rahmens zu arbeiten.

Im Sozialreferat wurde mit Schreiben der Sozialreferentin vom 19.12.2024 
(Betreff: Nicht verbrauchte Mittel und Mehrbedarfe in den Jahren 2023 ff.; 
hier: Papier zum „Umgang mit dem Haushaltssicherungsbeschluss“ in den 
Jahren 2024 und 2025) den freien Trägern mitgeteilt, drohende Existenzge-
fährdungen umgehend anzuzeigen, so dass die Fachabteilung hier frühzei-
tig Gegensteuerungsmaßnahmen mit dem Träger abstimmen kann.
Die Träger können grundsätzlich die für das Jahr 2025 bestehenden Mehr-
bedarfe anmelden. Hinsichtlich der Prüfung dieser sind die Vorgaben 
gemäß des o.g. Schreibens einzuhalten. Es wird mit diesem Schreiben 
grundsätzlich nur auf Mehrbedarfe aufgrund von Mietkostensteigerungen, 
Stufensteigerungen und im Ausnahmefall von Tarifkostensteigerungen, 
abgestellt, deren Kompensierung nicht durch trägereigene, Drittmittel oder 
durch Einsparmaßnahmen möglich ist, so dass eine Existenzgefährdung 
des Projekts bzw. der Einrichtung vorliegt.
Die Mehrkosten aufgrund von Existenzgefährdungen haben im letzten 
Quartal 2024 seit Einführung des oben genannten Vorgehens Mehrkosten 
von 1,5 Mio.Euro verursacht. Insofern ist bei der Fortführung dieses Vorge-
hens im Jahr 2025 von Mehrkosten von ca. 6 Mio. Euro auszugehen, die 
nach bisherigem Sachstand nur durch Kürzungen an anderer Stelle finan-
ziert werden können. 

Frage 7:
Gibt es alternative Finanzierungsmöglichkeiten oder Partnerschaften, die in 
Betracht gezogen werden, um die Frauen*- und Mädchen*projekte auch in 
Zeiten von Haushaltskürzungen zu unterstützen?

Antwort:
Alternative Finanzierungsmöglichkeiten oder Partnerschaften, die in Be-
tracht gezogen werden, um die Frauen*- und Mädchen*projekte auch in 
Zeiten von Haushaltskürzungen zu unterstützen, werden wie folgt ange-
strebt bzw. bereits umgesetzt:

Die Projekte im Gesundheitsreferat sind aufgrund der Notwendigkeit, 
eigene Mittel einzubringen, immer darauf angewiesen, sich zusätzliche 
Finanzierungen zu erschließen. In Einzelfällen können positive Stellungnah-
men seitens des GSR erstellt werden, wenn Träger alternative Finanzierun-
gen beantragen.
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Das Referat für Arbeit und Wirtschaft verweist auf die Antwort zu  
Frage 2.

Laut Referat für Bildung und Sport sind bereits bestehende Finanzie-
rungsmöglichkeiten unter anderem über das Budget der Bezirksaus-
schüsse oder auch die BildungsLokale gegeben. Im Umgriff der Bil-
dungsLokale ist eine Förderung von Mädchen*- und Frauen*projekten für 
Bildungseinrichtungen/Schulen aus dem entsprechenden Quartier möglich, 
wenn diese zum Beispiel zu den Themenbereichen Soziale Bildung oder 
Gewaltprävention zuzurechnen sind und einer individuellen Prüfung bezüg-
lich der Förderkriterien durch das jeweilige BildungsLokal entsprechen.
Im Rahmen der bedarfsorientierten Ressourcensteuerung (BoB, Erweiter-
ter Sachaufwand) sind genderdifferenzierte Förderangebote denkbar und 
werden auch umgesetzt. Dabei geht es anlassbezogen um die Herstellung 
von Bildungsgerechtigkeit für Mädchen* in bestimmten Bereichen. Das 
Referat für Bildung und Sport im Bereich der beruflichen Schulen koope-
riert seit einiger Zeit mit dem Verein ZONTA e.V. sowie dem Verein „One 
Billion Rising e.V..

Im Sozialreferat, Stadtjugendamt werden alle fehlbedarfsfinanzierten 
Projekte seitens der Fachsteuerung auf mögliche Drittmittel hingewiesen, 
bspw. auf EU- oder Landesfördermittel. Alle bezuschussten Projekte sind 
grundsätzlich aufgefordert, mögliche Drittmittel zu akquirieren, da sie im 
Rahmen der Förderrichtlinien i.d.R. nach Fehlbedarf bezuschusst werden 
und Eigen- bzw. Drittmittel einbringen müssen. 
Die Bewerbung um und Beantragung von bspw. Landes-, Bundes- und 
EU-Fördermitteln ist durchgehend möglich, meist stellt hier der Umfang 
der Antragsstellung eine besondere Hürde dar. Viele, vor allem kleine und 
ehrenamtlich geführte Träger, verfügen nicht über die entsprechenden Ver-
waltungsstrukturen und haben weder Mitarbeitende mit der entsprechen-
den Expertise noch die notwendigen Zeitressourcen, um die zum Teil sehr 
umfangreichen Anträge zu stellen. Hinzu kommt, dass jene Fördermittel 
häufig nur für ein bzw. zwei Jahre gewährt werden und nicht für laufende 
Projekte verwendet werden dürfen, sondern als Anschubfinanzierung die-
nen sollen.

Aktuell gibt es keine bestehenden alternativen Finanzierungsmöglichkeiten 
für die
betreffenden Projekte im Sozialreferat, Amt für Wohnen und Migration. 
Teilweise melden die Träger allerdings zurück, weitere Finanzierungsopti-
onen prüfen zu können, wie beispielsweise eine Refinanzierung für spe-
zifische Maßnahmen durch den Bezirksausschuss. Die Recherche und 
Beantragung von zusätzlichen Finanzierungsmöglichkeiten kosten jedoch 
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Zeit und erfordern personelle Ressourcen, die in Anbetracht der aktuellen 
Situation knapp sind.

Frage 8:
Welche finanziellen Bedarfe schätzt die Verwaltung für die Stadt München 
zusätzlich aus dem Anspruch aus dem Gewalthilfegesetz für die Träger?

Antwort: 
Die finanziellen Bedarfe, die zusätzlich aus dem Anspruch aus dem Ge-
walthilfegesetz für die Träger entstehen könnten, werden von der Verwal-
tung für die Stadt München wie folgt eingeschätzt:

Dies kann seitens des Gesundheitsreferats nicht beziffert werden.

Hierzu können im Sozialreferat noch keine Einschätzungen getroffen wer-
den, da noch keine Informationen seitens der Landesregierung bzgl. der 
Auswirkungen des Gewalthilfegesetzes in Bayern vorliegt. 

Frage 9:
Gibt es aus Sicht der Verwaltung zusätzliche personelle Bedarfe für die 
Landeshauptstadt München, um das Gewalthilfegesetz umzusetzen?

Antwort: 
Aus Sicht der Verwaltung werden mögliche zusätzliche personelle Bedarfe 
für die Landeshauptstadt München, um das Gewalthilfegesetz umzuset-
zen, wie folgt eingeschätzt:

Es sind laut Gesundheitsreferat keine zusätzlichen personellen Bedarfe 
im Gesundheitsbereich notwendig, um das Gewalthilfegesetz umzusetzen.

Das Sozialreferat verweist auf die Antwort zu Frage 8.

Frage 10:
Wie schätzt die Gleichstellungsstelle die Zukunft der Frauen*- und Mäd-
chen*projekte unter den gegebenen Rahmenbedingungen im Haushalt 
ein?

Antwort:
Die Gleichstellungsstelle für Frauen unterstützt die dezidierten Fragen 
im Stadtratsantrag. Geschlechterspezifisch und gleichstellungsorientiert 
arbeitende mädchen*- und frauen*-fördernde Projekte sind für die soziale 
Gerechtigkeit und das wirtschaftliche Wachstum der Landeshauptstadt 
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München unverzichtbar. Sie tragen zentral dazu bei, die gesamtstädtischen 
Anstrengungen zur Umsetzung des gesetzlichen Auftrags zu geschlechter-
bezogener Antidiskriminierung und Gleichstellung in der Stadtgesellschaft 
voranzubringen, zu verwirklichen und zu garantieren.
Nicht zuletzt zeigt der Anita Augspurg Preis jährlich auf, welch ausgespro-
chen hohe Relevanz die mädchen*- und frauen*bezogene Arbeit trotz ihrer 
bisher marginalen Ausstattung und ihrer im Vergleich ebenso marginalen 
Förderung hat.

Entsprechend hat die Landeshauptstadt München sich zusätzlich zu den 
verpflichtenden Gesetzgebungen auf allen Ebenen (s. auch Kinderjugend-
stärkungsgesetz, Sozialgesetzbuch 8, § 9, 3., Gleichberechtigung der 
Geschlechter) eine Gleichstellungssatzung gegeben, in deren Dienstanwei-
sung festgeschrieben ist, dass jede einzelne in der Stadtverwaltung arbei-
tende Person die obengenannten Aufträge in ihrer jeweiligen Tätigkeit um-
zusetzen hat. Dies betrifft wesentlich auch die Verteilung und Steuerung 
des städtischen Haushalts. Nicht zuletzt möchte die Landeshauptstadt 
München gleichstellungsorientierte Haushaltssteuerung umsetzen und 
etabliert sie zunehmend.

Dies betrifft insbesondere in Zeiten von Haushaltseinsparungen eine sach-
bezogen genaue Zuordnung zur geschlechterbezogenen Relevanz und 
stadtgesellschaftlichen Effektivität der geförderten Projekte und Einrichtun-
gen. 

Mit Blick auf die gesamtstädtische Förderung zeigt sich: München fördert 
bisher zu wenige dezidierte Mädchen*- und Frauen*projekte/ -einrichtun-
gen. Diese haben zudem im Vergleich einen durchweg geringen Perso-
nalstand, gemessen am Bedarf an geschlechtsspezifischen Angeboten 
in München sowie im Vergleich zu den offenen Angeboten, die nicht 
geschlechtsspezifisch ausgerichtet sind. Daher sind nicht ausschließlich 
direkte Kürzungen relevant, sondern ebenso das Aussetzen von Budgetdy-
namisierungen, beispielweise bezüglich steigender Mieten. Dies bringt in 
aller Regel sofortige Existenznot mit sich.

Ich hoffe, auf Ihr Anliegen hinreichend eingegangen zu sein. Ich gehe da-
von aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Eindämmung invasiver Neophyten im Stadtgebiet 
Antrag Stadträtinnen Ulrike Grimm und Dr. Evelyne Menges (Stadtratsfr- 
aktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 

 
Candidozyma auris in München 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sabine Bär, Alexandra Gaßmann, Ulrike  
Grimm und Rudolf Schabl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 

 
Gebührenpraxis bei Rücklastschriften durch die MVG / Novalnet AG 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas 
Lechner und Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfraktion) 
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Antrag 
 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 

17.09.2025 

 

Eindämmung invasiver Neophyten im Stadtgebiet 

 

Der Stadtrat möge beschließen: 

 

1. Öffentliche Flächen 

Die Verwaltung der Landeshauptstadt München (LHM) (z. B. die Hauptabteilung 

Gartenbau des Baureferates) intensiviert generell die Bekämpfung invasiver Neophyten 

auf allen städtischen Flächen nach einem abgestimmten Konzept. 

2. Private Flächen: 

Die LHM prüft, auf welchem Wege invasive Neophyten auf privaten Grundstücken in 

Zukunft besser bekämpft werden können. 

3. Aufklärung und Beratung 

a) Die Stadtverwaltung erstellt zudem eigenes oder intensiviert die Verteilung von 

schon vorhandenem Informationsmaterial (bspw. durch Flyer, auf Webseiten oder 

über Infotafeln in städtischen Grünanlagen) über die Problematik invasiver 

Neophyten und deren Folgen für Biodiversität, Gesundheit und Bauwerke. 

b) Die Stadtverwaltung schafft Beratungsangebote für Bürgerinnen und Bürger zur 

fachgerechten Entfernung und Entsorgung invasiver Neophyten. 

4. Entsorgung 

Die LHM richtet zentrale Sammelstellen oder feste Annahmezeiten bei den 

Wertstoffhöfen ein, wo invasive Pflanzenreste kostenlos und sachgerecht entsorgt 

werden können. 

5. Handel und Verkauf 

Die Verwaltung tritt mit den örtlichen Gartenbaubetrieben, Gartencentern und 

Baumärkten in Kontakt, um anzuregen, den Verkauf invasiver Arten einzustellen und 

stattdessen gebietseigene, ökologische Alternativen zu fördern. 

6. Zusammenarbeit und Förderung 

a) Die Stadtverwaltung arbeitet mit Naturschutzverbänden, Schulen und Vereinen 

zusammen, um die Aufklärungsarbeit in diesem Bereich zu vertiefen. 

b) Die Stadtverwaltung prüft, ob es zur Eindämmung von invasivem Arten 

weitergehende Fördermöglichkeiten gibt. 
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Begründung 

 

Invasive Neophyten wie der Japanische Staudenknöterich (zunehmende Sichtungen im 

Münchner Osten), der Riesen-Bärenklau (Sichtung bspw. in der Nähe des Paul-Ehrlich-Weges) 

oder das Drüsige Springkraut (Sichtungen an Bachläufen) breiten sich zunehmend auch im 

Münchner Stadtgebiet aus. Diese Arten verdrängen heimische Pflanzen, gefährden die 

Biodiversität1, beeinträchtigen die Nutzbarkeit öffentlicher und privater Flächen2, sind teuer in 

der Bekämpfung und können sogar gesundheitliche Probleme verursachen (wie zum Beispiel 

durch Hautverbrennungen beim Riesen-Bärenklau oder starke Allergien bei der Beifuß-

Ambrosie). 

Eine wirksame Eindämmung ist nur möglich, wenn dabei sowohl öffentliche als auch private 

Flächen einbezogen werden. Ebenso wichtig sind Aufklärung, Beratung und einheitliche 

Entsorgungsmöglichkeiten, damit die Münchner Bürgerinnen und Bürger aktiv und 

verantwortungsvoll bei der Bekämpfung der Neophyten mithelfen können. Darüber hinaus 

kann durch den Verzicht auf den Verkauf invasiver Arten wie des Japanischen 

Staudenknöteriches im Handel eine weitere Verbreitung nachhaltig verhindert werden. 

 

 

Ulrike Grimm (Initiative)      Dr. Evelyne Menges 

Stadträtin        stv. Fraktionsvorsitzende 

 
1 Anna G. Aguilera, Peter Alpert, Jeffrey S. Dukes, Robin Harrington: Impacts of the invasive plant 
Fallopia japonica (Houtt.) on plant communities and ecosystem processes. In: Biological Invasions. 
Band 12, Nr. 5, 1. Mai 2010 
2 Jennifer Carpenter: Loosing the Louse on Europe's Largest Invasive Pest. In: Science. Band 332, Nr. 
6031, 13. Mai 2011, S. 781–781 
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ANFRAGE 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 

              17.09.2025 

 

Candidozyma auris in München 

 
Immer mehr Medien berichten über die Ausbreitung des infektiösen Hefepilzes Candidozyma 

auris in Deutschland, darunter unter anderem der Spiegel1 oder die Bild2. Zwar ist in 

Deutschland derzeit noch von geringen Infektionszahlen auszugehen, aber mit ansteigendem 

Trend. Wenn der Pilz in den Blutkreislauf einer befallenen Person eindringt, kann dies zu 

lebensbedrohlichen gesundheitlichen Folgen wie hohem Fieber, Sepsis, Absiedelungen in 

inneren Organen oder Infektionen an Kathetern und Prothesen führen.  

 

Vor diesem Hintergrund fragen wir den Oberbürgermeister: 

 

1) Sind der Stadtverwaltung schon Fälle von Candidozyma-auris-Befall auf Münchner 

Stadtgebiet bekannt? Wenn ja, wie viele? Wenn ja, ist ein Trend der Infektionszahlen zu 

erkennen? 

2) Reichen die bestehenden Hygienekonzepte der städtischen Kliniken aus, um für eine 

Eindämmung zu sorgen oder muss dort aus fachlicher Sicht nachgesteuert werden? 

Wenn ja, ist dies schon geschehen? 

3) Befindet sich die Stadtverwaltung bezüglich Candidozyma auris im Austausch mit 

Gesundheitsbehörden anderer Ebenen bzw. mit Forschung und Wissenschaft? 

 

Rudolf Schabl (Initiative)      Alexandra Gaßmann 

Stadtrat        Stadträtin 

 

Sabine Bär        Ulrike Grimm 

Stadträtin        Stadträtin 

 
1 https://www.spiegel.de/wissenschaft/candidozyma-auris-infektioeser-pilz-breitet-sich-in-europa-aus-
wie-gefaehrlich-ist-das-a-351870a8-6541-482c-b410-eaec8c51777f 
2 https://www.bild.de/leben-wissen/medizin/gefaehrlicher-hefepilz-candidozyma-auris-breitet-sich-in-
immer-mehr-krankenhaeusern-aus-68c1514555ec8e162a17868d 



An den Oberbürgermeister 

Herr Dieter Reiter  

80331 München 

 

Stadtratsfraktion  

Die Linke / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

 

München, 17. September 2025 

Anfrage 

Gebührenpraxis bei Rücklastschriften durch die MVG / Novalnet AG 

 

Nach Hinweisen von Bürger*innen erhebt die MVG über Novalnet bei Rücklastschriften pauschale 

Gebühren, die über das hinausgehen, was nach geltender Rechtsprechung zulässig ist. Besonders 

problematisch erscheint, dass interne Verwaltungskosten als Pauschale in Rechnung gestellt werden 

und die angeblich entstandenen Fremdbankgebühren nicht nachgewiesen werden. Dies widerspricht 

gefestigter höchstrichterlicher Rechtsprechung und trifft vor allem Menschen, die ohnehin finanziell 

belastet sind. Ein städtisches Unternehmen sollte hier eine Vorbildfunktion einnehmen und für 

transparente, faire sowie rechtlich einwandfreie Gebührenregelungen stehen. 

Wir bitten daher den Oberbürgermeister, folgende Fragen zu beantworten: 

1. Ist es zutreffend, dass bei Rücklastschriften im Abbuchungssystem der MVG über den 

Zahlungsdienstleister Novalnet AG pauschal 6,50 Euro Gebühren erhoben werden, darunter 2 

Euro als „interne Bearbeitungsgebühren“ sowie 2,50 Euro als „Fremdbankgebühren“? 

2. Wenn ja: Auf welcher rechtlichen Grundlage erhebt die MVG bzw. Novalnet diese pauschalen 

Gebühren? 

3. Ist der Stadt bzw. der MVG die höchstrichterliche Rechtsprechung (BGH, Urteil Xa ZR 40/08; 

OLG Düsseldorf, Urteil 20 U 91/21) bekannt, nach der interne Verwaltungskosten nicht 

erstattungsfähig sind und nur tatsächlich entstandene, nachgewiesene Bankgebühren 

weitergegeben werden dürfen? 

4. Wie stellt die Stadt sicher, dass ihre Beteiligungsgesellschaften – hier die MVG – 

rechtskonforme Gebührenregelungen anwenden und Bürger*innen nicht mit unzulässigen 

Pauschalen belastet werden? 

5. Ist vorgesehen, die AGBs der MVG (HandyTicket, MVG Rad etc.) an die geltende 

Rechtsprechung anzupassen? 



Stadtratsfraktion  

Die Linke / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

6. Welche Maßnahmen gedenkt die Stadt zu ergreifen, um sicherzustellen, dass gerade 

einkommensschwächere Bürger*innen nicht durch rechtswidrige oder intransparente 

Gebührenpraktiken zusätzlich belastet werden? 

 

Initiative:  

Stadträtin Marie Burneleit 

Gezeichnet:  

Stadtrat Stefan Jagel 

Stadträtin Brigitte Wolf 

Stadtrat Thomas Lechner 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Mittwoch, 17. September 2025 
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Strategische Allianz für den ÖPNV der Zukunft 

• BVG, HOCHBAHN und MVG unterzeichnen Kooperationsvereinbarung 

• Smarte Mobilitätslösungen für Millionen Fahrgäste 

• Branchenweite Standards zur Weiterentwicklung des ÖPNV 

 

Die drei größten Nahverkehrsunternehmen Deutschlands wollen zentrale 

Zukunftsaufgaben gemeinsam angehen. Mit einem Schulterschluss arbeiten sie künftig 

Hand in Hand an smarten Mobilitätslösungen für Millionen Menschen in den drei 

Metropolen Berlin, Hamburg und München. Die Chefs der Berliner Verkehrsbetriebe 

(BVG), der Hamburger Hochbahn AG (HOCHBAHN) und der Münchner 

Verkehrsgesellschaft (MVG) haben dazu ein Memorandum of Understanding (MoU) für 

eine strategische Partnerschaft unterzeichnet. Damit entsteht erstmals eine 

überregionale Allianz der führenden Branchenvertreter mit dem Ziel, den ÖPNV der 

Zukunft gemeinsam und kundennäher zu gestalten, Synergien zu nutzen, um Kosten zu 

senken und Effizienzpotentiale zu realisieren, und branchenweit Standards zu setzen. 

  

17.9.2025 

v.l.: Henrik Falk (BVG), Ingo Wortmann (MVG) und Robert Henrich (HOCHBAHN) schließen 

wegweisende Partnerschaft. 
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Von dezentralen Einzelprojekten zu gemeinsamen Standards 

Die Mobilitäts- und ÖPNV-Branche in Deutschland befindet sich in einem tiefgreifenden 

Wandel: Digitalisierung, Künstliche Intelligenz, Automatisierung und autonomes Fahren 

eröffnen enorme Chancen, verlangen aber zugleich nach gemeinsamen Standards und 

skalierbaren Ansätzen. Bisher sind entsprechende Projekte meist lokal organisiert. Diese 

Partnerschaft will einen neuen, gemeinsamen Weg einschlagen. 

 

In ihrer Absichtserklärung verfolgen BVG, HOCHBAHN und MVG die konsequente 

Zusammenarbeit an praxisnahen Digitalisierungsschritten, Standardisierungen und neuen 

Geschäftsmodellen. Die Zielgruppe, die davon profitieren wird, ist groß: Über sieben 

Millionen Einwohner leben zusammen in Berlin, Hamburg und München. 

 

Die Kooperation konzentriert sich zunächst auf drei zentrale Anwendungsfelder:  

• Autonomes Fahren: Bis 2035 ergänzen insgesamt bis zu 2.000 autonome ÖPNV-

Fahrzeuge die Nahverkehrssysteme in den drei Städten. 

• Mobilitätsplattform (MAX): Einführung einer gemeinsamen App für Bus, Bahn und 

geteilte Mobilitätsangebote. 

• Standardisierte Vertriebssysteme: Die Vertriebssysteme werden für ein nahtloses 

Kundenerlebnis überregional vereinheitlicht und digitalisiert. 

 

Henrik Falk, Vorstandsvorsitzender 

Plattform, digitale Zukunft im ÖPNV  all das ist keine Zukunftsmusik mehr. Wir bringen die 

klugen Köpfe in den drei größten Nahverkehrsunternehmen zusammen und den 

gemeinsamen Willen mit, die Zukunft des Nahverkehrs und die Mobilität in Deutschland 

voranzubringen. Warten war gestern. Wir machen das jetzt einfach.  

 

Kräfte und gestalten die Zukunft des öffentlichen Nahverkehrsverkehrs in Deutschland. 

Unser gemeinsames Ziel: die Chancen der Digitalisierung und neuer Technologien zu nutzen, 

 

 

Ingo Wortmann, MVG-Chef Wir sind uns sicher, dass wir gemeinsam als schlagkräftige 

Verkehrsunternehmen viel erreichen können. Gleichzeitig wollen wir durch die gemeinsame 

Initiative mit Fokus auf Automatisierung wirtschaftlicher werden und Betriebskosten senken. 

Davon kann auch die gesamte Branche profitieren, wenn die Industrie standardisierte 

Systeme auf den Markt bringt.  
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Das Memorandum tritt mit sofortiger Wirkung in Kraft und ist zunächst unbefristet angelegt. 

Der angestrebte Zeithorizont für die Umsetzung der in den Anwendungsfällen jeweils 

definierten Maßnahmen ist stufenweise zwischen 2030 und 2035. Zur Vermeidung isolierter 

Einzelprojekte und redundanter Strukturen setzen die drei Unternehmen auf eine schlanke 

Organisation mit wenigen, klar ausgerichteten Arbeitsgruppen für die definierten 

Anwendungsfälle. Zur übergreifenden Steuerung und Koordinierung wird ein Lenkungskreis 

aus allen drei Städten etabliert. 
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Bus-Umleitung wegen Brückenbauarbeiten 

 

Wegen Bauarbeiten an den Kreuzhofbrücken kommt es in zwei Nächten im September 

und Oktober zu Straßensperrungen im Bereich Fürstenrieder Straße. Die Münchner 

Verkehrsgesellschaft (MVG) muss deshalb eine Buslinie umleiten. Die Änderungen 

gelten am Freitag, 19. September und Donnerstag, 25. September, jeweils von 22 Uhr 

bis Betriebsbeginn am Folgetag. 

 

Der Bus 51 wird über die Waldfriedhofstraße, den Luise-Kiesselbach-Platz und die 

Murnauer Straße umgeleitet. In Richtung Aidenbachstraße können die Haltestellen 

Waldfriedhof (Haupteingang) bis Geisenhausenerstraße nicht bedient werden. 

Stattdessen werden die Haltestellen Waldfriedhof, Werdenfelsstraße, Ettalstraße, 

Pilsenseestraße, Höglwörther Straße, Murnauer Straße und Ratzingerplatz angefahren.  

In Richtung Moosach Bf. entfallen die Haltestellen Geisenhausenerstraße bis 

Waldfriedhof (Haupteingang). Stattdessen werden die Haltestellen Ratzingerplatz, 

Murnauer Straße, Höglwörther Straße, Pilsenseestraße, Ettalstraße und 

Werdenfelsstraße angefahren. 

 

Die MVG informiert ihre Fahrgäste mit Aushängen, Tickertexten und Durchsagen über 

die Änderungen. Infos zum Betrieb und Verbindungsauskünfte gibt es auf mvg.de sowie 

in der App MVGO.    
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Zwei-Millionen-Marke geknackt: Messe München feiert 

hohes Besucheraufkommen 

 

Die Messe München erlebt ein Ausnahmejahr: Bereits zwei Millionen 
Menschen haben 2025 die Messehallen in Riem, das ICM und das MOC 
besucht. 
 
Der symbolträchtige Meilenstein wurde am Rande der drinktec 2025, der 
Weltleitmesse der Getränke- und Liquid-Food-Industrie, erreicht.  
 
Die beiden Geschäftsführer der Messe München, Dr. Reinhard Pfeiffer und 
Stefan Rummel, begrüßten persönlich den zwei Millionsten Gast: Ingrid Hovens 
reiste aus den Niederlanden an und arbeitet beim holländischen 
Brauereiunternehmen Royal Swinkels als Einkäuferin. Als Erinnerung an diesen 
besonderen Moment erhielt sie ein Münchner XXL-Lebkuchenherz. 
 
„Ich bin zum ersten Mal zu Gast bei der Messe München. Für mich eine gute 
Gelegenheit, bestehende Geschäftspartner zu treffen und mich über die 
neuesten Entwicklungen und Trends der Branche zu informieren“, sagt Ingrid 
Hovens. Und weiter: „Dass ich die zweimillionste Besucherin bin, ist ein wirklich 
schöner Zufall und freut mich sehr.“  
 
„Unsere Messehallen sind ein Treffpunkt für Menschen aus aller Welt. Hier 
knüpft man nicht nur wichtige Geschäftskontakte, sondern es entstehen auch 
positive Effekte für die Region und den Tourismus in Stadt und Land“, betonen 
Pfeiffer und Rummel. „Wir freuen uns über jeden einzelnen Gast und rechnen 
bis Jahresende mit über zweieinhalb Millionen Besucherinnen und Besuchern.“ 
 
Wirtschaftsmotor für Stadt und Land 
 
Das Messejahr 2025 ist außergewöhnlich. Acht der zwölf unternehmenseigenen 
Weltleitmessen finden in diesem Jahr statt, ergänzt durch 80 
Gastveranstaltungen. Ein Zyklus, der nur alle zwölf Jahre vorkommt – und der 
nicht nur die Messe, sondern auch die gesamte Region wirtschaftlich beflügelt. 
Zu den meistbesuchten Veranstaltungen zählten bisher unter anderem bauma, 
IAA MOBILITY, BAU, f.re.e sowie The smarter E Europe.  
 
Messegäste verweilen dabei durchschnittlich 1,8 Tage in den Hallen und nutzen 
die Gelegenheit für einen Aufenthalt in München, den Umlandgemeinden und 
der gesamten Region. Hotels, Gastronomie, Taxiunternehmen, Einzelhandel und 
Kultur profitieren direkt. Die Messe München rechnet so für das laufende Jahr 
mit einer zusätzlichen Kaufkraft von rund fünf Milliarden Euro, die damit in der 
Region erwirtschaftet werden. 
 
 
 
 

Maximilian Heiler 
Unternehmenssprecher 
Tel. +49 89 949-21112 
maximilian.heiler@ 
messe-muenchen.de 

Messe München GmbH 
Am Messesee 2 
81829 München 
Deutschland 
messe-muenchen.de 
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Internationales Publikum zu Gast in München 
 
Die Besucherstruktur zeigt eine starke internationale Ausrichtung: Neben 
Deutschland stammen die meisten ausländischen Gäste aus Österreich, Italien, der 
Schweiz. In den Top-10 der Besucherländer liegen zudem Frankreich, Niederlande, 
Polen, Tschechien, Großbritannien mit Nordirland, Spanien und die Türkei. Die 
allermeisten Besucher/-innen kommen demnach aus Europa, gefolgt von China und 
den USA. 
 

 

Messe München 

Als einer der bedeutendsten Messeveranstalter der Welt zeigt die Messe München 

auf ihren weltweit rund 90 Fachmessen die Welt von morgen. Darunter sind zwölf 

Weltleitmessen wie bauma, BAU, IFAT oder electronica. Das Portfolio umfasst 

Fachmessen für Investitions- und Konsumgüter ebenso wie für neue Technologien. 

Zusammen mit ihren 1.300 Mitarbeitenden im Konzern und den 

Beteiligungsgesellschaften organisiert sie Fachmessen in China, Indien, Brasilien, 

Südafrika, Türkei, Singapur, Vietnam, Hongkong, Thailand und den USA. Mit einem 

internationalen Netzwerk von Beteiligungsgesellschaften und Auslandsvertretungen 

ist die Messe München weltweit aktiv. Die jährlich mehr als 150 Veranstaltungen 

ziehen im In- und Ausland rund 50.000 Aussteller und rund drei Millionen Besucher 

an. Damit ist die Messe München ein wichtiger Wirtschaftsmotor, der 

Kaufkrafteffekte in Milliardenhöhe auslöst. 
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Learning by doing – das Planspiel Börse der 

Sparkassen geht in die 43. Runde 

 

München (sskm). Wie funktioniert Geldanlage an der Börse? 

Was sollte ich beim Kauf von Wertpapieren beachten? Welche 

Chancen, aber auch welche Risiken bringt der Handel mit sich? 

Antworten auf diese Fragen liefert das 43. Planspiel Börse der 

Sparkassen. Die Registrierung ist noch bis zum 12. November 

2025 möglich. Der Wettbewerb startet am 01. Oktober 2025. Zur 

Anmeldung: Planspiel Börse | Stadtsparkasse München. 

 

Bis zum 26. Januar 2026 haben die Teilnehmenden Gelegenheit, 

die Welt von Börse und Wirtschaft praxisnah zu erleben – und 

das ohne eigenes Risiko. Mitmachen können Schülerinnen und 

Schüler, Lehrkräfte, Studierende, Journalisten und 

Journalistinnen, Kundinnen und Kunden sowie Mitarbeitende 

der Stadtsparkasse München. 

 

50.000 Euro virtuelles Kapital 

Zu Beginn erhält jedes Team ein fiktives Startguthaben von 

50.000 Euro. Damit können sie Wertpapiere handeln und so 

spielerisch die Mechanismen des Börsenhandels verstehen. Die 

Teilnahme erfolgt digital über die offizielle App für Android- und 

iOS-Geräte – egal ob im Klassenzimmer, zu Hause oder am 

Arbeitsplatz. Auch in diesem Jahr gehören Kryptowährungen 

und Zertifikate wieder zum Angebot, sodass sich die 

Besonderheiten dieser Anlageformen direkt ausprobieren 

lassen. 

 

mailto:presse@sskm.de
https://www.sskm.de/de/home/aktionen/planspiel-boerse.html
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Das KI-Vergleichsdepot, zeigt auf, welche Transaktionen eine 

künstliche Intelligenz tätigen würde – eine Ergänzung für alle, 

die das eigene Vorgehen mit einer digitalen Strategie 

vergleichen möchten. 

 

Zwei Wettbewerbe: Depotwertung und Nachhaltigkeit 

Das Planspiel Börse bietet zwei Gewinnmöglichkeiten: 

einerseits durch den Depotwert, andererseits durch die 

Nachhaltigkeitsbewertung. Damit macht das Spiel deutlich, 

dass es beim Investieren nicht nur auf Rendite, sondern auch auf 

verantwortungsvolles Handeln ankommt. Auf die besten Teams 

warten attraktive Preise: von Gutscheinen über Geld- und 

Sachgewinne bis hin zu Siegerreisen zur Planspiel Börse Gala im 

Gesamtwert von mehreren tausend Euro. 

 

Ansprechpartner für die Presse:  

Cornelia Klaila      Sebastian Sippel 

presse@sskm.de     presse@sskm.de 

089 2167 47301     089 2167 47314 

 

Zum Hintergrund:  

Die Stadtsparkasse München wurde 1824 gegründet und ist 

Marktführerin im Privat- und Firmenkundengeschäft in München. Im 

Geschäftsjahr 2024 erzielte sie einen Jahresüberschuss von 

48 Millionen Euro und ist mit einer Bilanzsumme von 23 Milliarden 

Euro die viertgrößte Sparkasse Deutschlands. Die Stadtsparkasse 

München beschäftigt 2.353 Mitarbeitende, davon 254 Auszubildende 

und betreibt über 40 Filialen im Stadtgebiet. Im vergangenen Jahr hat 

sie für mehr als 300 gemeinnützige Projekte rund 3,1 Millionen Euro 

gespendet: Unser Engagement | Stadtsparkasse München. 

Stand: 31.12.2024 

 

mailto:presse@sskm.de
mailto:presse@sskm.de
https://www.sskm.de/de/home/ihre-sparkasse/engagement.html
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